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Eine ernfte Lage: 
Nulſcher Proteſt genen den Floltenzwiſchenfal 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Das Anhalten eines deutſchen Handelsdampfers durch 
Kriegsſchiffe der Spaniſchen Regierung hat in Deutſchland 
außerordentliche Erregung hervorgerufen. Der Geſchäfts⸗ 
träger des Reiches in Madrid hat gegen dieſe Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts ſchärfſtens proteſtiert und 
die Spaniſche Regierung für alle Folgen 
verantwortlich gemacht, die ſich aus der Wiederholung 
eines derart völkerrechtswidrigen Verhaltens ergeben wür⸗ 
den. Gleichzeitig ſind die deutſchen Kriegsſchiffe in ſpani⸗ 
ſchen Gewäſſern angewieſen worden — und auch dies wurde 
der Madrider Regierung deutſcherſeits amtlich mitgeteilt —, 
deutſche Handels⸗ und Flüchtlingsſchiffe gegen derartige 
Gefahren von jetzt an mit allen Mitteln zu ſchützen. Kein 
Zweifel, daß damit die durch den neueſten ſpaniſch⸗deutſchen 
Zwiſchenfall geſchaffene, in jeder Beziehung ernſte Lage 
deutlich gekennzeichnet iſt. 

Die Beſchwerde in Madrid gründet ſich entſcheidend 
darauf, daß die Anhaltung und Durchſuchung des deutſchen 
Handelsſchiffes durch Kriegsſchiffe der Madrider Regierung 


0 auf offener See außerhalb des ſpaniſchen Hoheits⸗ 


gebietes einen eindentigen Bruch des internationalen 
Schiffahrtsrechts darſtellt. Es beſtehen keinerlei auch noch 
ſo fadenſcheinige Rechtstitel, die das ſpaniſche Vorgehen 
rechtfertigen könnten. Der auf das deutſche Schiff aus⸗ 
geübte Zwang, den Hafen von Cadiz nicht anzu⸗ 
laufen, alſo die von Flüchtlingen aus 
Spanien zu unterlaſſen, wird darüber hinaus als eine be⸗ 
wußte Durchkreuzung rein humanitärer Maßnahmen be⸗ 
trachtet, an deren Durchführung ſämtliche enro⸗ 
manchen Staaten ein entſcheidendes Intereſſe um jo 
mehr Haben, als die Spaniſche Regierung ihrerſeſts in 
immer geringer werdendem Maße in der Lage n, Leben 
u ninm der Ausländer in Spanien zu ſichern. 

« deutſcher Anſicht unterſcheidet ſich der jüngſte 
Zwiſchenfall von den bisher Deutſchland berührenden Er- 
eigniſſen der Ermordung deutſcher Staats- 
angehöriger und der Beſchlagnahme eines 
deutſchen Flugzeuges dadurch, daß es ſich nicht mehr 
um eine Angelegenheit handelt, die nur Deutſchland und 
Spanien unmittelbar etwas angeht. Die ſpaniſche Ver⸗ 
letzung des internationalen Schiffahrtsrechts iſt eine Tat⸗ 
ſache, die die Aufmerkſamkeit aller europäiſchen Staaten auf 
ich ziehen muß und ihre Intereſſen aufs empfindlichſte 
berührt. Wir glauben zu wiſſen, daß die Deutſche Regie⸗ 
rung bei den in Ausſicht ſtehenden Proteſtſchritten ſich ent⸗ 
ſcheidend von dem Geſichtspunkt leiten laſſen wird, dieſen 
Präzedenzfall im Intereſſe aller ſeefahrenden Nationen in 
wirkſamer Weiſe zu lianidieren. 


In Deutſchland wird die durch dieſen Zwiſchenfall ge⸗ 
ſchaffene Lage als ſehr ernſt bezeichnet. Ein Blick 
in die internationale Preſſe zeigt, daß die ernſte Beurtei⸗ 
ung ſeitens der Deutſchen Regierung von allen Beob⸗ 
achtern der ſpaniſchen Vorgänge, mögen ſie nun in Rom, 
London oder Paris ſitzen, geteilt wird. Es ſteht außer 
Zweifel, daß das Verhalten der Spaniſchen Regierung die 

urchſetzung des Neutralitätspaktes außerordentlich er⸗ 
chwert. Wie ſoll es, ſo fragt man in Berlin beſorgt, zu 


einer wirkſamen Neutralität gegenüber den ſpaniſchen Er⸗ 


eigniſſen kommen, wenn die Spaniſche Regierung ihrer⸗ 
eits durch provokatoriſche Aktionen die Intereſſen und 
Bene ausländiſcher Nationen bewußt in Mitleidenſchaft 
eht? 


5 So nachdrücklich dieſe Beſorgniſſe in Berlin zum Aus⸗ 
— gebracht werden, ſo entſchieden wird das Feſthalten 
e am atz der Neutralitätspolitik im 
inne der deutſchen Antwort auf den franzöſiſchen Pakt⸗ 
vorſchlag unterſtrichen. Allerdings wird in Berlin ver⸗ 
merkt, daß jede neue erkennbare Gefährdung des Neu⸗ 
zolitätsprinzips auch erneute zuſätzliche Bedingungen und 
marantien zur Sicherung des Neutralitätsgedankens auto⸗ 
ee zur Folge haben muß. Ein derart geſtalteter Aus⸗ 
1 eich ſei um ſo dringlicher, als die Neutralität nicht nur 
zerletzt wird durch ausländiſche Kreiſe, die ſich am ſpaniſchen 
f euer die Finger rennen wollen, ſondern daß die ent⸗ 
cheidenden Gefahren gerade von der Spaniſchen Regie⸗ 


kung und ihren Maßnahmen ſelber ausgehen. 


Darüber wird aber in Deutſchland nicht die Tatſache 


bbiberſehen, daß auch in den für die Neutralitätsverpflich⸗ 


augen in Frage kommenden demokratiſchen Staaten Weſt⸗ 
Bes deren Regierungen, unbeſchadet der poſitiven 
Zzutralitätspolitik dieſer Kabinette, von Anhängern der 
ſodeiten und Dritten Internationale über den Weg der 
wäialiſtiſchen Parteien und Gewerkſchaften unter einen 
enden Druck zugunſten einer Parteinahme für die 

nn tifche Regierung geſetzt werden. Der engliſche Mi- 
ter Spare hat in einer Rede nach Anſicht deutſcher 


a Pbeiſe meiſterhaft den Widerſinn in der Haltung der roten 


often gegeißelt, die nicht genug hetzen können, um ihre 
einer in den Strudel des ſpaniſchen Bürgerkrieges hin⸗ 
na zuziehen. Zeichnet ſich die engliſche Regierungspolitik 
deutſcher Anſicht durch unbeirrbare Feſtigkeit gegen⸗ 
ſolchen internationalen Zumutungen aus, ſo wenig 
if rg deutſcher Anſicht auf der anderen Seite die Fran⸗ 
Ar aft Regierung im Beſitz der erforderlichen Freiheit und 
ernſthaft dem gefährlichen Treiben der Zweiten und 
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60. Jahrg. 


Der Monatspaß koſtet 80 Zroty, der Sammelpaß 25 Zloty für jede Perſon. 


Im „Dziennik Uuſtaw“ Nr. 63 vom 20. Anguſt ist die 
angekündigte Verordnung des Innenminiſters erſchienen, 
welche die Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über die 
Auslandspäſſe enthält. 


Nach den neuen Beſtimmungen der Verordnung, die 
mit dem 21. Auguſt 1936 in Kraft getreten iſt, haben Per⸗ 
ſonen, die um einen gewöhnlichen Paß nachſuchen, eine Be⸗ 
ſcheinigung ihres Wohnortes vorzulegen, ſowie ihre Iden⸗ 
tität und die polniſche Staatszugehörigkeit nachzuweiſen. 
Die Behörde, welche die Eingabe um den Paß entgegen⸗ 
nimmt, kann von der Vorlegung dieſer Dokumente befreien, 
ſofern die Angaben, um die es ſich hier handelt, der Be⸗ 
hörde bekannt ſind, oder ſich aus anderen Umſtänden 
zweifellos ergeben. Der Eingabe um den Paß ſind zwei 
gleiche Photographien der Perſon beizufügen, für die der 
Paß ausgeſtellt werden ſoll. Die Bilder müſſen etwa 
4% 6 Zentimeter groß fein und genau das Geſicht ohne 
Kopfbedeckung aufweiſen; es muß zweifellos die Feſtſtel⸗ 
lung der Identität der betreffenden Perſon geſtatten. 

Perſonen, die im aktiven Militärdienſt ſtehen, und 


auch diejenigen, die der allgemeinen Militärdienſtpflicht 
unterliegen, haben im Falle der beabſichtigten Ausreiſe 
nach dem Auslande die Genehmigung der Militärbehörde 
nachzuſuchen und dieſe der Eingabe um den Paß bei⸗ 
zufügen. Perſonen, die zu Emig rationszwecken 
nach dem Auslande reiſen, haben außer den oben erwähnten 
Dokumenten eine auf Grund des Art. 6 der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 11. Oktober 1927 über die 
Emigration vorgeſehene Beſcheinigung vorzulegen. 


Die Länder, für die der Paß gültig iſt, bezeichnet die 
den Paß ausſtellende Behörde in der entſprechenden Rubrik 
des Paßbuches (des Sammelpaſſes) durch die Eintragung 
des Landes, nach dem die Ausreiſe erfolgen ſoll oder durch 
Eintragung der Worte: „Alle Länder in Europa und 
außerhalb Europas“. Der Paß kann der intereſſierten 
Perſon nach vorheriger Entrichtung der Gebühr ausge⸗ 
händigt werden, die nach den Beſtimmungen dieſer Ver⸗ 
ordnung berechnet wird. i 

* 


Die Gebühr für den gewöhnlichen Paß. 


Der gewöhnliche Paß mit einer Gültigkeitsdauer von 
einem Monat koſtet (ansgenommen die Fälle, in denen 
die Perſonen als Auswanderer ausreiſen, unbemittelt find, 
falls fie nachweiſen, daß ihre Ausreiſe notwendig iſt, und 
daß die Entrichtung der Gebühr ihnen eine empfindliche 
Vermögenseinbuße zufügen würde, ferner Perſonen, denen 
eine Unterſtützung aus öffentlichen Fonds zugebilligt 
wurde, und die das 13. Lenbensjahr noch nicht vollendet 
haben, ſofern fie im Paß des Vaters, der Mutter oder des 
Vormundes eingetragen find) 80 3toty. Dieſelbe Ge⸗ 
bühr wird für jeden folgenden Monat der Gültigkeits⸗ 
daner des Paſſes erhoben mit Ausnahme der Fälle, die im 
Art. 13, Abſ. 2 des Paßgeſetzes vorgeſehen find. Dieſe 
Fälle betreſſen Perſonen, die zu Bildungszwecken oder zur 
Ausübung der Berufspraxis ausreiſen, ferner Perſonen, 
deren Beruf nicht anders als durch ſtändiges Ausreiſen 
(Haudlungsreiſende, Perſonal von internationalen Ber: 
kehrsunternehmen und dergleichen) ausgeübt werden kann. 

* 


Brombergs Zuteilung zu Pommerellen. 
Der „Dzien Pomorſki“ notiert das Gern 
die Frage der Zuteilung des Stadt⸗ und ee 
kreiſes Bromberg zu Pommerellen von den 
zuſtändigen Regierungsſtellen im Sinne der örtlichen kom⸗ 
munalen und wirtſchaftlichen Faktoren entſchieden worden 
ſei. In dieſen Tagen habe das Innenminiſterium einen 
Geſetzentwurf über die Anderung der Verwaltungsgreuzen 
der zwei Weſtwojewodſchaften in der Richtung ausgearbei⸗ 
tet, daß Bromberg Stadt und auch der Landkreis 
Bromberg, ferner die Kreiſe Schubin und Wir⸗ 
ſitz aus dem Verwaltungsbezirk der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft ausgeſchieden und dem Gebiet der Pommerelli⸗ 
ſchen Wojewodſchaft einverleibt werden ſollen. Der 
Kreis JInowrockaw würde danach auch weiterhin im 
Rahmen der Poſener Wojewodſchaft bleiben. 
Dieſer Entwurf ſoll, wie ſich das Blatt aus Warſchau 
melden läßt, bereits dem Sejmmarſchall vorgelegt worden 
fein. Er werde auf die Tagesordnung der Herbſt⸗ 


ſeſſion des Sejm geſetzt werden. Im Zuſammenhange 


mit dieſer Angelegenheit weilten vor einigen Tagen der 
Wojewode von Pommerellen Miniſter Raczkiewicz 
und der Wojewode von Poſen Oberſt Maruſzewſki in 
Bromberg, mo fie mit den örtlichen Stellen eine Kon⸗ 
ferenz über die verwaltungstechniſche Durchführung der 
Veränderungen hatten. 3 

CUC ⁵²ðu VVV ĩðͤ e 
Bee Internationale in ihrem Lande Einhalt zu ge- 

eten. 

Aus alledem wird in Deutſchland die Folgerung ge⸗ 
zogen, daß die europäiſchen Staaten ſich des Ernſtes der 
Situation bewußt werden müſſen, um daraus die Kraft zu 
ſchöpfen, alle Mittel einzuſetzen, ein übergreifen der ſpa⸗ 
niſchen Ereigniſſe auf die europäiſche Politik zu verhindern. 


Sammelpäſſe. 

In Fällen, da ein Sammelpaß ausgeſtellt wird, hat 
jede in einem ſolchen Paß eingetragene Perſon eine Ge⸗ 
bühr in Höhe von 25 Ziotn für die Gültigkeitsdauer von 


einem Monat mit Ausnahme der Perſonen, die das 13. 
Lebensjahr nicht beendet haben, zu zahlen. n . 
Außer dieſen oben erwähnten Gebühren und den 


Stempelgebühren für die Eingabe und die Anlagen haben 
Perſonen, die einen Paß erhalten, auch die Koſten des 
Paßbuches zu zahlen, und zwar für einen gewöhnlichen 
Paß in Höhe von 1 Zloty, für den Sammelpaß 0,10 Zloty. 


Die Zuſtändigkeit der Behörden. 

Für die Ausſtellung der gewöhnlichen Päſſe, 
ſowie die Verlängerung ihrer Gültigkeit iſt im Inlande 
die Kreisbehörde der allgemeinen Verwal⸗ 
tung (Staroſt, Polizeidirektor, Regierungskommiſſar der 
Stadt Gdingen) zuſtändig, im Auslande ſind es die zuſtän⸗ 
digen Konſulatsbehörden, und auf dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig der Generalkommiſſar der Republik Polen 
in Danzig. Gewöhnliche Päſſe können ausnahmsweiſe auch 
durch eine andere Kreisbehörde der allgemeinen Verwal⸗ 
tung im Einvernehmen mit dem Wojewoden im Falle der 
beabſichtigten gemeinſamen Ausreiſe nach dem Auslande 
für Gruppen von Perſonen ausgeſtellt werden, für die die 
Ausſtellung der Päſſe durch die örtlich zuſtändigen Behör⸗ 
den zu beſchwerlich wäre und im beſonderen eine Ver⸗ 
zögerung hervorrufen könnte, durch welche die Erreichung 
des Ziels der gemeinſamen Reiſe unmöglich gemacht wer⸗ 
den würde. Auch in den Fällen, wenn die Verzögerung in 
der Abgabe des Paſſes eine Gefahr für das Leben zur 
Folge hätte, oder für die intereſſierte Perſon einen anderen 
erleblichen Verluſt verurſachen könnte, kann der Paß nach 
freiem Ermeſſen dieſer Umſtände durch die örtlich nicht zu⸗ 


ſtändige Behörde ausgeſtellt werden. 


Sammelpäſſe werden im Inlande durch die Behör⸗ 
den ausgegeben werden, die vom Innenminiſter dazu er⸗ 
mächtigt worden ſind, im Auslande werden die Päſſe durch 
die Konſulatsbehörden, auf dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig aber durch den Generalkommiſſar Polens in Dan⸗ 
zig ausgehändigt. Die Gültigkeit des gewöhnlichen Paſſes 
kann ſowohl durch die örtlich zuſtändige Kreisbehörde der 
allgemeinen Verwaltung, als auch durch die Konſulats⸗ 
behörden, und auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 
durch den Generalkommiſſar Polens in Danzig verlän⸗ 
gert werden. 5 
Die Verlängerung der Gültigkeit des gewöhn⸗ 
lichen Paſſes iſt gleichbedeutend mit der Aus⸗ 
e ſtellung eines neuen Paſſes 105 
und unterliegt den Gebühren, die in dieſer Verordnun 
vorgeſehen ſind, mit Ausnahme der Rückerſtattung der 
Koſten für das Paßbuch. 0 g 5 
An Stelle eines vernichteten Paſſes kann ein neuer 
Paß unter Anwendung des gewöhnlichen Verfahrens, je⸗ 
doch ohne Erhebung der vorgeſehenen Gebühren, ausgeſtellt 
werden, ſofern der neue Paß für die in dem vernichteten 
Paß ausgeſtellte Zeit lautet. Dieſe Beſtimmung bezieht 
ſich auf Fälle, da der Paß verloren gegangen iſt. In dieſem 
Falle iſt aber die intereſſierte Perſon verpflichtet, auf eigene 
Koſten in einer der von der Behörde beſtimmten Zeitungen 
den Verluſt des Paſſes bekanntzugeben. 


Außenminiſter Beck fährt nach Paris? 
Die Audienzen im Schloß und in Spala. 


In den politiſchen Kreiſen werden Kommentare und Ver⸗ 
mutungen ausgetauſcht, welche auf die Beratungen Bezug nehmen, 
die der Präſident der Republik mit den Leitern der Hauptgebiete 
des Staatslebens in den letzten Tagen abgehalten hat. 8 

Nach den bisherigen Verlautbarungen hat der Präſident der 
Republik zuerſt und zwar gleichzeitig den Miniſterpräſidenten 
Skladkowſki und den Stellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Kwiatkowſki in Audienz empfangen. Nachdem dieſe Audienz 
beendigt war, hat der Präſident den Generalinſpekteur der Armee 
General Rydz⸗Smig ly empfangen. Nach Anhörung der ge⸗ 
nannten hohen Würdenträger im Warſchauer Schloß begab ſich der 
Staatspräſident nach feinem Sommerſitz in Spala. Nach 
Spala hat ſich am Donnerstag früh der Außen miniſter Beck 
begeben, der vom Präſidenten der Republik in längerer Audienz 
empfangen wurde. e 


Der politiſche Beobachter ſtellt zunächſt die intereſſante Tat⸗ 
ſache feſt, daß dief Audienzen geſondert erfolgt find. Sie unter⸗ 
ſcheiden ſich damit augenfällig von der früheren Gepflogenheit, bei 
der (nach dem Tode des Marſchalls) in gewiſſen Zeitabſtänden im 
Schloß die ſogenannten „Vierer-⸗Konferenzen“ abgehalten wurden, 
an denen neben dem Staatspräſidenten: der Miniſterpräſident, der 
Generalinſpekteur der bewaffneten Kräfte und der Außenminiſter 
teilnahmen. 


Nach der Berufung des Skladkowfki⸗Kabinetts wurde dieſe 
Gepflogenheit — vermutlich in Konſequenz der erfolgten Korrektur 
der hierarchiſchen Ordnung im Staate, nämlich der Erklärung des 


Geueralinſpekteurs Rydz⸗Swigly zum erſten Mann im Staate nach 


dem Präfidenten der Republik — nicht weiter beibehalten. Die 
Abſtufung in der Art des Empfangs der Leiter der Hauptagenden 
des Staates ſcheint die erfolgte Wandlung zu illuſtrieren, 


Generaliſſimus, 


Gewiſſe Kreiſe machen ſich Gedanken bezüglich der Fahrt des 
Außenminiſters Beck nach Epala und der Audienz, die nicht 
im Schloß, ſondern im Sommerſitz des Staatspräſidenten ſtattge⸗ 
funden hat. In die Konſtrukttonen dieſer Kreiſe, welche ihrem 
Widerhall in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe gefunden 
haben, paßt die Annahme, daß hinter dieſer räumlichen Unter⸗ 
ſcheidung ein tieferer Sinn ſtecke. Und da gerade dieſe Kreiſe gern 
dabei ſind, ihre Phantaſie an langem Zügel reiten zu laſſen, iſt 
plötzlich — unter Hinweis auf die Audienz des Außenminiſters 
Beck in Spala — das Gerücht aufgetaucht, daß die Möglichkeit 
eines Beſuchs des Miniſters Beck in Paris — gleichzeitig mit dem 
Manöver⸗Beſuch des Generals Rydz⸗Smigly — in Betracht kommen 
ſoll. 


Salbe Seitftelungen— geivnte Fermatungen 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Nach Anſicht ernſthafter politiſcher Kreiſe kann über 
die während des Aufenthalts des Generals Gamelin in 
Warſchau begonnenen Erörterungen, welche die Neuord⸗ 
nung der polniſch⸗franzöſiſchen militäriſchen Zuſammen⸗ 
arbeit zum Gegenſtande haben, bei weitem noch nichts Ab⸗ 
ſchließendes geſagt werden. Frankreich ſtellt Forderungen 
— Polen ſtellt Gegenforderungen. 

Da die Verhandlungen zwiſchen den entſcheidenden 
Faktoren erſt im Gange ſind, und da man ſich hier darüber 
klar iſt, welche Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, enthält 
ſich nicht nur die Regierungspreſſe jeder Außerung über 
die ſchwebenden Verhandlungen, ſondern auch die oppo⸗ 
ſitionelle Preſſe übt Diskretion und zügelt ſogar die 
Begierde — zu Beifallsbekundungen. Wie bezeichnend 
iſt es z. B., daß ſogar der „Kurjer Warſzawſki“ keinen 
ſeiner außenpolitiſchen Weiſen zu dieſem Thema das Wort 
ergreifen und ſich lieber berichten läßt, wasLondon oder Paris 
über die dort vermuteten Ergebniſſe der Geſpräche der 
Chefs der beiden Armeen zu ſagen haben. Daher hat der 
ſonſt überaus beredtſame Stronſki über das aktuelle 
Hauptereignis der Außenpolitik noch nicht ſeine Meinung 
geäußert; aber er kann es ſich nicht verſagen, bei einer 
geringfügigen Polemik mit dem Leiter der „Gazeta 
Polſka“, dem Oberſt Miedzinſki, den Satz anzu⸗ 
bringen: Ja, ja, Herr Oberſt, ſogar wenn man Rückſchau 
hält, darf man nicht veraltet ſein, ſondern man muß 
mit den Generalen vorwärts ſchreiten.“ 

Stronſki ſcheint alſo der Meinung zu ſein, daß „die 
Generale“ eine ihm ſympathiſche Richtung eingeſchlagen 
hätten und hält dieſe Richtung für fortſchrittlich im Gegen⸗ 
ſatz zu der „rückſchrittlichen“ des Oberſten, mit dem er nur 
zu gern die ſpitze Feder kreuzt. 

Der Leſer des „Kurjer Warſzawſki“ weiß aber gleich, 
worauf hier angeſpielt wurde. Sagt doch der Londoner 
Korreſpondent des Blattes: „In allen engliſchen Preſſe⸗ 
ſtimmen, welche die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zum 
Gegenſtande haben, wiederholt ſich der Kehrreim über die 
angebliche Doppelgleiſigkeit der polniſchen Außenpolitik: 
über die eine, pro⸗franzöſiſche Tendenz, die angeblich Ge: 
neral Rydz⸗smigiy repräſentiert, und über die andere, an⸗ 
geblich deutſchfreundliche Neigung, die dem Miniſter Beck 
zugeſchrieben wird. Die Warſchauer Korreſpondenten der 
engliſchen Blätter haben beinahe übereinſtimmend eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer allzu vereinfachten Anſicht über die pol⸗ 
niſche Außenpolitik in dem trockenen Ton des Ar⸗ 
tikels gefunden, den die „Gazeta Polſka“ der Ankunft des 

enerals Gamelin gewidmet hatte. Dieſes Regierungs⸗ 
blatt bezeichnet man in London als Organ des Außen⸗ 
miniſterinms, und man ſtellt ſeine Nüchternheit der herz⸗ 
lichen Begrüßung entgegen, die im „Kurjer Poraunny“ zu 
leſen war, den die britiſche Preſſe als das halboffizielle 
Organ des Oberſten Armeekommandos ausgab.“ Soweit 
der Londoner polniſche Korreſpondent. Herrn Stronifi 
ſcheint dieſe Auffaſſung der engliſchen Berichterſtatter zu 
gefallen, und fie mag ihm die Anregung zu der Biſſigkeit 
gegeben haben, mit der er den „rückſchrittlichen“ Oberſt 
Miedzinſki behandelte. 

Auch von den anderen Hausdiplomaten der Oppo⸗ 
ſitionspreſſe hat ſich bisher kaum einer über ganz allge⸗ 
meine Feſtſtellungen hinausgewagt. Einen intereſſanten 
Verſuch, aus rein protokollariſchen Tatſachen 
einen Schluß auf den Gegenſtand der polniſch⸗franzöſiſchen 
Geſpräche zu ziehen, hat W. Nienaſki im „Wieczör 
Warſzawſki“ unternommen. Seine Kombinationen lauten 
wie folgt: 

„Stellen wir vor allem feſt, was nicht dem geringſten 
Zweifel unterliegt. Es find dies zwei Tatſachen: 

„Die erſte iſt, daß der Beſuch (des Generals Gamelin) 
nicht nur einen militäriſchen, ſondern auch einen poli- 
tiſchen Charakter hatte. Das geht ſowohl aus der Rolle 
hervor, welche die beiden Hauptunterredner in ihren Län⸗ 
dern ſpielen, nicht nur wegen ihrer fachlichen, ſondern auch 
wegen ihrer politiſchen Bedeutung; es geht auch 
aus dem Umfang hervor, den die Geſpräche angenommen 
haben und an denen neben Fachmilitärs, auch alle über die 
Richtung der Politik eutſcheidenden Perſönlichkeiten teil⸗ 
nahmen, nämlich: der Außenminiſter, der Miniſterpräſident 
und der Präſident der Republik. Charakteriſtiſch war auch 
die Teilnahme der beiden Botſchafter: des Botſchafters 
Frankreichs Noel, ſowie des Botſchafters Polens in Paris 
Lukaſiewicz. Im Falle eines rein militäriſchen Charakters 
des Beſuches wäre die Reiſe des Botſchafters Läkaſiewicz 
aus Paris überflüſſig geweſen. Es würde die Anweſenheit 
des Militärattachés genügt haben. Entgegen allen 
Dementis wurde ſomit die politiſche Bedeutung des Beſuchs 
durch das Empfaugsprotokoll unzweifelhaft feſtgeſtellt. 
Als zweite feſtſtehende Tatſache erſcheint uns dies, 
daß der Beſuch des Generals Gamelin den tatſächlichen 
Beſtand und die Entwicklung des Militärbündniſſes zwi⸗ 
ſchen den beiden Staaten unterſtrichen hat. Von der 
Atmoſphäre der engen Zuſammenarbeit und des vollen 
Vertrauens der leitenden militäriſchen Perſönlichkeiten 
zeugt das Programm des Aufenthalts des franzöſiſchen 
die Beſichtigung und Unterſuchung nicht 
derjenigen Militärobjekte, welche zum Vorzeigen dienen, 
wie Revuen, Pferderennen uſw., ſondern der Ausbildungs⸗ 
ſtätten, der Zentren der techniſchen Waffen und des Flug⸗ 
weſeus, zu denen man uur die Nächſtſtehenden zuläßt. 
Wir haben aber keine Anhaltspunkte, um feſtzuſtellen, 
ob dieſelbe Atmoſphäre enger Zuſammenarbeit und vollen 
Vertrauens alle politiſchen Geſpräche begleitet hat. Soviel 
kann man zweifellos und ohne Befürchtung, einen Irrtum 
zu begehen, feſtſtellen.“ 

Was die Vermutungen der ausländiſchen Preſſe be⸗ 
trifft, ſo ſchließt ſich Nienaſki denjenigen an, daß der Haupt⸗ 
zweck des Warſchauer Beſuchs darin beſtanden habe, „das 
polniſch⸗franzöſiſche Bündnis mit dem franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 


ziehungen Polens zur Tſchechoſlowakei 


ruſſiſchen Beiſtandspakt in Einklang zu bringen.“ Dieſes 
Problem iſt — fo führt er weiter aus — mit den Be⸗ 
und zu 
Rumänien verknüpft. Mittelbar werden die Ver⸗ 
mutungen der ausländiſchen Preſſe durch die Ankündigung 
des Beſuchs des Generalſtabschefs der rumäniſchen Armee, 
des zweiten Bundesgenoſſen Polens, des Generals 
Samſonovici in Warſchau beſtätigt. Bekanntlich 
ſteuert der rumäniſche Außenminiſter Titulescu einem 
Einvernehmen Rumäniens mit den Sowjets zu, welches 
dem tſchechoflowakiſch⸗ſowjetruſſiſchen, analog wäre. Ein 
ſolches Einvernehmen ſtößt aber in Rumänien auf 


Widerſtände, welche dem Standpunkt polen 
analog find und unzweifelhaft mit Rückſicht auf das 
Bündnis mit Polen genährt werden. Es iſt daher nahe 
lich, daß ſich der rumäniſche und polniſche Bundesgeno 
vor den endgültigen Entiheidungen verſtändigen wollen. 
Mittelbar beſtätigt dieſe Tatſache die Annahme, daß er 
dieſes Problem während des Aufenthalts des Genera 
Gamelin in Warſchau beſprochen wurde, daß aber dieſe 
Geſpräche noch nicht abgeſchloſſen find. Ihre Beendigung 
wird ſicher in Paris erfolgen, und über die Ergebniſſe 
werden uns, wenn nicht die amtlichen Verlautbarungen, 
ſo jedenfalls die Tatſachen belehren.“ 


Deutſchland warnt die Madrider Regierung. 


Dentiche Kriegsſchiſfe haben Befehl, neue Uebergriſfe mit allen Mitteln zu verhindern. 


Der Befehlshaber der dentſchen Linienſchiffe, dem die 
zur Hilfeleiſtung in ſpaniſche Gewäſſer entſandten dentichen 
Seeſtreitkräfte unterſtellt ſind, hat an den Chef der ſpani⸗ 
ſchen Regierungsflotte auf Grund des Vorgehens gegen⸗ 
über dem deutſchen Dampfer „Kamerun“ unter dem 20. d. 
M. folgendes Telegramm gerichtet: 

„Nachdem eben erſt der Rechtsbruch gegenüber Sevilla 
durch „Almirante Valdez“ beigelegt iſt, hat der Kreuzer 
„Libertad“ geſtern nachmittag den Dampfer „Kamerun“ 
außerhalb der ſpaniſchen Hoheitsgewäſſer auf freier See 
beſchoſſen, ins Kielwaſſer gezwungen und durch bewaffnete 
Soldaten unterſuchen laſſen. Dieſes Verhalten gegenüber 
einem deutſchen Dampfer iſt ein Verbrechen gegen das 
Recht freier Schiffahrt in offener See. Ich bin nicht ge⸗ 
willt, ſolche Gewaltakte zu dulden. Ich habe meine See⸗ 
ſtreitkräfte augewieſen, jedem unberechtigten Ge⸗ 
waltakt Ihrer Schiffe mit Gewalt entgegen⸗ 
zutreten.“ 


Schärfſter Proteſt in Madrid. 


Die Deutſche Regierung hat alsbald nach Eintreffen 
der Nachrichten über den von der Spaniſchen Regierung 
geſchaffenen Zwiſchenfall betreffend den Dampfer „Kame⸗ 
run“ ihrem Geſchäftsträger in Madrid telegraphiſch Wei⸗ 
ſung gegeben, unverzüglich in ſchärfſter Form gegen 
das völkerrechtswidrige Verhalten der ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe Vorſtellungen zu erheben und dabei zum Aus⸗ 
druck zu bringen, daß die Deutſche Regierung die Spaniſche 
Regierung für alle Folgen verantwortlich machen wird, 
die ſich aus der Wiederholung ähnlicher Vorfälle ergeben 
könnten. 5 

Der deutſche Geſchäftsträger iſt zugleich angewieſen 
worden, die Spaniſche Regierung davon in Kenntnis zu 
ſetzen, daß die deutſchen Kriegsſchiffe Befehl er⸗ 
halten haben, die deutſchen Schiffe vor ähnlichen pölker⸗ 
rechtswidrigen Übergriffen außerhalb der ſpaniſchen 
Hoheitszone mit allen Mitteln zu ſchützen. 


London befürchtet ſchweren Konflikt. 


Die Nachricht über die rechtswidrige Anhaltung und 
Unterſuchung des deutſchen Dampfers „Kamerun“ durch 
ſpaniſche Kriegsſchiffe wird von dex engliſchen Preſſe aller 
Richtungen zuſammen mit den erſten Berliner Preſſekom⸗ 
mentaren zu dieſem Ereignis in großer Aufmachung 
wiedergegeben. 


In engliſchen politiſchen Kreiſen iſt die Sorge 

im Wachſen, daß ſich aus den ſpaniſchen inneren 

Wirren ein internationaler Konflikt erſten 
5 Ranges entwickeln könne. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Times“ dürfte die Auf⸗ 
faſſung des Foreign Office ziemlich genau wiedergeben, 
wenn er heute bemerkt: „Man fühlt in London, daß es 
änßerſt gefährlich wäre, zuzulaſſen, daß der Bürger⸗ 
krieg Europa in zwei Blocks ſcheide, die jeder den Vor⸗ 
kämpfern der eigenen Glaubensrichtung in Spanien helfen. 
Ohne ein Nichteinmiſchungs⸗Abkommen möchte 
es aber ſchwierig ſein, eine ſolche Stimmung zu vermei⸗ 
den.“ Der gleiche Aufſatz enthält ferner den Hinweis, daß 
ein ſolches Neutralitäts-Abkommen nicht nur aus dieſem 
Grunde wertvoll ſein würde, ſondern zugleich auch die Vor⸗ 
verhandlungen für die Fünf⸗Mächte⸗Konferenz erheblich er⸗ 
leichtern würde. 


Pariſer Blätter zu dem deutſchen Proteſt. 


Paris, 21. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die 
Blätter beſchäftigten ſich am Freitag morgen mit den mög⸗ 
lichen diplomatiſchen Folgen, welche die wider⸗ 
rechtliche Durchſuchung des deutſchen Dampfers „Kamerun“ 
m ve See durch ſpaniſche Kriegsſchiffe nach ſich ziehen 

unte. 

Der „Petit Pariſien“ meint, dieſer erneute Zwiſchen⸗ 
fall habe bereits einen ſehr ernſten Charakter an⸗ 
genommen. Er zeigt, wie weit die Ereigniſſe in Spanien 
bereits Europa in Mitleidenſchaft gezogen hätten. Deutſch⸗ 
land habe aber durch ſeine Ankündigung bei der Spani⸗ 
ſchen Regierung, dieſe in etwa ähnlichen Fällen für alle 
etwaigen Folgen verantwortlich zu machen, erneut gezeigt, 
daß es den Zwiſchenfall ſelbſt nicht noch vergrößern wolle 
und keine Vergeltungsmaßnahmen ergreifen werde. Die 


Deutſche Regierung habe ſich damit zufrieden gegeben, bei 


einer Wiederholung ſolcher Verletzungen des inter⸗ 


nationalen Rechts der Spaniſchen Regierung ernſte Folgen 
anzukünden. Es ſei zu hoffen, daß man in Madrid jo bald 


wie möglich Berlin gegenüber eine beruhigende Aufklärung 
geben werde. Der Zwiſchenfall aber könne trotzdem neue 
Schwierigkeiten und eine neue Verzögerung für den Ab⸗ 
ſchluß des Nichteinmiſchungs⸗Paktes nach ſich ziehen. 
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Graf Baillet⸗Latour dankt dem Führer. 


Der Präſident des Internationalen Olympiſchen Komitees, Graf 
Baillet⸗Latours, hat an den Führer und Reichskanzler das nach⸗ 
folgende Schreiben gerichtet: 

„Herr Reichskanzler! Ich möchte Euer Exzellenz danken für 
die Unterſtützung, die Sie der XI. Olympiade gegeben haben, 
deren großer Erfolg nur durch das tiefe Verſtändnis Eurer Ex⸗ 
zellenz für den olympiſchen Gedanken möglich war. 

Mögen die Spiele dazu beitragen, die Zufriedenheit des deut⸗ 
ſchen Volkes, die ich ihm von ganzen Herzen wünſche, zu wahren 
und die für die Rettung unſerer gefährdeten Ziviliſation jo not» 
wendige Annäherung zwiſchen den Völkern zu fördern. 

Bevor ich Berlin verlaſſe, möchte ich Eure Exzellenz ver⸗ 
ſichern, daß Sie immer auf mich rechnen können, wenn die olympi⸗ 
ſche Idee zu ihrem beſcheidenen Teil in der Zukunft wiederum 
zum Wohle der Menſchheit eingeſetzt werden ſoll. 

Ich bitte Eure Exzellenz, die Verſicherung meiner ehrerbie⸗ 
tigſten und dankbarſten Gefühle entgegenzunehmen. 


= Baillet⸗Latour.“ 
— — 


„Seeräuberhaftes Verhalten ’ 
der Madrider Marine“ N 


Die deutſche Empörung über die Beſchießung und 
Durchſuchung des Dampfers „Kamerun“ kommt in der 
römiſchen Mittagspreſſe voll zur Geltung und findet un⸗ 
eingeſchränktes Verſtändnis. Der „Tavere“ hält ſeinen 
Bericht unter die mehrſpaltige Überſchrift „Seeräuberhaftes 
Verhalten der Madrider Marine“. Das Blatt hebt als 
erſchwerenden Umſtand hernor, daß ſich der Vorfa 
außerhalb der ſpaniſchen Gewäſſer ereignet habe. Die 
Mittagausgabe des halbamtlichen „Giornale d'Italia“ ber 
tont unter ausführlicher Wiedergabe deutſcher Zeitungs 
ſtimmen, daß dieſe gewalttätige Handlung eine Vergewal⸗ 
tigung jedes internationalen Rechtes ſei und in den deut⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen ebenſo ſcharfe wie berechtigte Ver⸗ 
urteilung finde. ö 


Kein Kriegsmaterial an Bord der „Kamerun“. 


In der Angelegenheit des deutſchen Dampfers „Kame; 
run“, der weit außerhalb der Dreimeilengrenze von ſpa⸗ 
niſchen Kriegsſchiffen angehalten und durchſucht wurde, 
wird ergänzend mitgeteilt, daß der Dampfer keinerlei 
Kriegs material an Bord hatte und daß feine Pa 
piere vollſtändig in Ordnung waren. 

Wie der ſtellvertretende Deutſche Konſul in San 
Sebaſtian mitteilt, beabſichtigt er mit den bisher noch dort 
verbliebenen 25 Deutſchen abzureiſen, da ein weiteres 
Verbleiben im Orte lebensgefährlich ſei. 


Endkampf um Irun. 2 

Die Schlacht um Iran wurte am Donnerstag mit 
heftigem Artilleriefeuer der angreifenden Nationaliſten 
wieder aufgenommen. Es ſteht außer Zweifel, daß ſich 5 
roten Verteidiger auf das Anßerſte vorbereiten. Übera 

heben ſie unmittelbar vor der Stadt Verſchanzungen aus 
und errichten Barrikaden aus Sandsäcken. Der Verkehr 
zwiſchen Hendaye und Irun, alſo zwiſchen franzöſiſchem 
Gebiet und dem roten Spanien, zeigt eine geradezu fieber⸗ 
hafte Steigerung. Zum erſtenmal nach dem Beginn des 
Bürgerkrieges war der 7ranzöſiſche Grenzbalken geſtern 
abend und die Nacht über weit geöffnet. Hendaye füllt ſich 
ſtündlich mehr mit Flüchtlingen. j 


Paolino ſtandrechtlich erſchoſſen. 

je Reuter aus Madrid meldet, iſt nach einer . 
dung der Rundfunkſtation Pontevideo unn doch it 
Boxer Paolino Uzendun in Madrid zuſammen m 

mehreren ſeiner Landsleute ſtandrechtlich erſchoſſen worden 
Als Boxer hat Paolino eine außerordentlich erfolgreiche 
Laufbahn hinter ſich. Unter anderem ift Paolino dreima 
gegen Max Schmeling angetreten. imal verlor 
Paolino und in einem Falle gelang es ihm, ein Unent⸗ 
ſchieden zu erzielen. 


Geiſtliche mit dem Kopf nach unten gekreuzigt · 


Die „Liberté“ teilt Donnerstag abend mit, daß in einem 
Dorf in der Nähe von Badajoz Geiſtliche von Kommu⸗ 
niſten mit dem Kopf nach unten gekreuzig 
worden ſind. In einem anderen Dorf iſt eine Reihe von 
Perſonen von Kommuniſten in die Kirche eingeſchloſſen und 
dieſe dann angezündet worden. Die Perſonen, die ſich aus 
den Türen retten wollten, wurden erſchoſſen. In Nonda 
haben Kommuniſten ihre Gegner an Pferde gebunden 
und zu Tode geſchleift. 


Lieber Beſuch in Madrid. 


* 
Der Chefredakteur der Moskauer Zeitung „Prawda 
Klodzow iſt in Madrid eingetroffen. Er ſtattete no 
am gleichen Tage dem Miniſterpräſidenten Giral einen 
Beſuch ab. Giral ſprach dem Chefredakteur gegenüber ſeine 
Genugtuung über die zahlreichen Freundſchaftsbeweiſe von 
ſowjetruſſiſcher Seite aus. Klodzow hat vor ſeinem 10 
treffen in Madrid Barcelona, ſowie den Frontabſchnit 
Saragoſſa—Hueska beſucht. 


Toller Vorfall 
auf dem Flugplatz von Portsmouth. 


Geldgier und Abenteuerluſt führten in den frühen Morgen 
ſtunden 1 — Donnerstag . dem Flugplatz von Portsmorth zu 
einem kaum glaublichen Zwiſchenfall. 

Verführt durch die Zeitungsberichte, daß die Agenten e 
kriegführenden Parteien im ſpaniſchen Bürgerkrieg jeden * 
ſchen Flugzeugführer, der in Spanien eine Maſchine abliefer, 
Betrag von 20003000 Mk. auszahlen würden, erſchiene 
wei e ne un: F 
1 rühen orgengrauen auf dem Flugplatz, ſetzten ſich in 

a Allerdings war ſchon der 


den 
Beſtimmungen geſtartet, doch das Glück war auf ihrer Seite und 


ne 
gepflanzte Baumgruppe nehmen wollten. Das Fahrgeſtell reh 
die Baumwipfel. In kurzem Steilflug fand die geplante Span ie 


reife ihr vorzeitiges Ende, und die Maſchine ging zu Bruch. in 


i ach ihrer Wiede eſung wegen eines vierfachen Berg 50 
50 2 baben. unächſt wird die Beſchund⸗ 


ſcheines zu ſein. 
fremden Eigentums verantworten und viertens wegen erlaſfe⸗ 
des wenige Stunden vorher von der Britiſchen ee Ferzebrsfünc 
nen EN NEE das bekanntlich auch \ 

zeuge umfaßt. ; 
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legung eines Barbetrages 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Herſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 21. Auguſt. 
Woltig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges Wetter mit ſtellenweiſer Wufheite⸗ 
rung ohne weſentliche Niederſchläge an. 


Um zehn Gerechter willen. 


Den gottlofen Städten Sodom und Gomorra droht um 
ihrer Sünde willen der Untergang. Bei ſolchen Maſſen⸗ 
gerichten werden genug Unſchuldige mit getroffen und es 
iſt verſtändlich, daß dem Gerechtigkeitsgefühl nicht nur 
Abrahams, ſondern unſer aller ſolches ſchwer du ertragen 
iſt. Als das Erdbeben des Jahres 1755 die Stadt Liſſabon 
zerſtörte und dabei 30000 Menſchen umkamen, ſpottete Vol⸗ 
taire: Liſſabon iſt zerſtört ... und man tanzt in Paris! 
Daher verſtehen wir die Fürbitte Abrahams für die ge⸗ 
fährdeten unſchuldigen Opfer ſolcher Kataſtrophe. Um ihret⸗ 
willen wolle Gott das Gericht abwenden .. und Gott iſt 
bereit: um zehn Gerechter willen hätte ganz Sodom gerettet 
werden können ... aber auch dieſe Zehn gab es nicht! 
(1. Moſe 18) Eine ernſte Geſchichte! Gottes Gerichte lagern 
wie drohende Wetterwolken über der Welt. Bald entladen 
fie ſich, bald aber ziehen fie vorüber .. . iſt es um der Ge⸗ 
rechten willen, die Gottes Hand verſchonen will? Es gibt 
ein altchriſtliches Schriftchen, den Brief eines Ungenannten 
an Diognet, in dem werden die Chriſten verglichen mit der 
Seele. Was dieſe für den Leib iſt, nämlich das erhaltende 
Element, das ſeien die Chriſten für den Staat, für die 
Welt, für die Völker. Das iſt vielleicht zu viel geſagt. Aber 
erleben wir es nicht, daß oft ein Einziger genügt, um eine 
ganze Familie zu retten, wenn nur er der rechte Mann iſt? 
Kommt es nicht vor, daß um eines Kindes willen ein 
ganzes Haus verſchont wird? Zu ſchweigen jenes geſchicht⸗, 
lichen Ereigniſſes, wo ganze Städte Gnade fanden um der 
Bitte ihrer Kinder willen. Es gibt ein ſtellvertretendes 
Eintreten des Gerechten für den Ungerechten, des Guten 
für den Böſen. Wie groß iſt das als Beruf für den 
Ehriſten, daß er ſoll für andere vor Gott ſtehen dürfen! 
Nehmen wir doch auch die Schuld unſerer Zeit auf unſere 
Schultern und in unſere Fürbitte, Gott hat um des einen 
Gerechten willen der Welt Erlöſung geſchenkt, auch die 
Seinen follen, wie Luther einmal ſaat, der Andern Chriſtus 
ſein. Menſchen, um deret willen Gott kann gnädig fein. 

Blan Poſen. 


8 Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg hielt 
in Hohenholm bei Frl. Scheerbarth ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Betreffs des Zuckers wurde hervorgehoben, daß 
derſelbe zur Herbſtfütterung noch in dieſem Monat ein⸗ 
treffen wird. Sodann berichtete Herr Mazurek über die 
allgemeine Imkertagung, die in Thorn ſtattfand. Ferner 
wurden in der Sitzung wichtige Fragen erörtert und prak⸗ 
tiſche ltbungen durchgeführt. 
S Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich heute früh 
gegen 6 Uhr auf der fr. Wilhelmſtraße (Jagiellonſka). Auf 
dem Wege zum Schlachthaus befand ſich ein Wagen des 
* ermeiſters Jezierſti. Während der Fahrt ſprang 
er 1Bjährige Gehilfe Staniſtaw Gaſierowſki von dem 
Wagen ab, ohne ſich davon zu überzeugen, ob die Straße 
frei iſt. Hinter ihm kam das Auto des Fleiſchermeiſters 
Achtel heran, deſſen Lenker den Wagen nicht mehr zum Halten 
bringen konnte, weshalb Gaſierowſki überfahren wurde. 
Mit Hilfe des gleichen Autos wurde der junge Mann, der 
ſehr ſchwere Verletzungen erlitten hatte, nach der Rettungs⸗ 
ſtation gebracht und ſpäter in das St. Florian⸗Stift ein⸗ 
geliefert. — Ein weiterer Unfall ereignete ſich etwa eine 
halbe Stunde ſpäter an der Ecke Friedenſtraße (Jafna) und 
Werderſtraße (Slaſka). Hier wurde der 16jährige Sohn 
des Eiſenbahners Eanſki, Chauſſeeſtraße (Grunwaldszka) 
116, von einem Fuhrwerk angefahren, indem er mit der 
Deichſel einen Stoß gegen die Hüfte erhielt. Der Knabe 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter. Während der Kutſcher 
ſchnell das Weite ſuchte, mußte der Knabe durch die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in ärztliche Behandlung gegeben werden. 
§ Rehabilitiert wurde der 42jährige Kaufmann Bro⸗ 
niſtaw Mielcarzewiez von hier. Mielcarzewicz hatte 
ſich im Februar d. J. vor der Strafkammer des hiefigen 
Bezirksgerichts wegen Betruges zu verantworten. Die 
Anklageſchrift legte ihm zur Laſt, daß er den 27jährigen 
reauangeſtellten Jözef Floryſzezak um 3000 Zloty ge⸗ 
ſchädigt habe. F. hatte auf ein Inſerat hin bei dem An⸗ 
geklagten in deſſen Drogerie eine Anſtellung gegen Hinter⸗ 
von 2000 Ztoty erhalten. Das 
Geld ſowie weitere 1000 Zloty verwendete M. in ſeinem 
Geſchäft. Das Gericht verurteilte den Angeklagten damals 
zu 10 Monaten Gefängnis, wovon ihm auf Grund der 
Amneſtie die Hälfte der Strafe erlaſſen wurde. Gegen das 
Urteil hatte M. Berufung eingelegt, jo. daß der Prozeß noch: 
mals vor dem Appellationsgericht in Poſen durchgeführt 
wurde. Dieſes ſprach den M. von Schuld und Strafe frei. 
§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein 18 jähriges 
Mädchen, das aus einem Fenſter des erſten Stockwerks 
eines in der Gammſtraße (Dr. Warminſkiego) liegenden 
Hänſer ſprang. Mit ſchweren Verletzungen wurde fie in 
ihre Wohnung gebracht. Ihrem Leben droht glücklicher⸗ 
weiſe keine Gefahr. Über die Urſache, weshalb das junge 
ädchen aus dem Leben ſcheiden wollte, iſt nichts be⸗ 
kannt. a 
S Kindesleichenfund. In den Anlagen auf Wißmaunns⸗ 
höhe wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes männ⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden. Die Polizei hat eine Unter⸗ 


* ſuchung eingeleitet. 


$ Unverantwortliche Alarmierung der Feuerwehr. Nach 
einer amtlichen Statiſtik wurde im Jahre 1985 die Wehr 
ficht weniger als 28 mal infolge falſchen Alarms nach ver- 
0 iedenen Stadtteilen gerufen, ohne daß irgend ein Grund 
vd vorlag. In den meiſten Fällen waren Betrunkene 
der Kinder die Übeltäter. In manchen Fällen hatten 
Jugendliche ihren jüngeren Spielkameraden eingeredet, 
daß es ſich um einen Schokoladen⸗Automaten handelt, um 
daun aus ſicherem Verſteck zu beobachten, wie ſtatt der 
Meaotolade die Feuerwehr mit keineswegs ſüßlächelnden 
nnern erſchien. Unnötig iſt alſo in in 28 Fällen — oft 

Sn Nachtzeit — die Wehr nach den entfernteſten Stadtteilen 
jerufen worden. Abgeſehen von der unnötigen Inanſpruch⸗ 
ii a konnte leicht der Fall eintreten, daß in einem tat- 
5 n den Bedarfsfalle die Wehr nicht rechtzeitig zur Stelle 
die konnte. Im Allgemeinintereſſe liegt es alſo, daß auch 
rgerſchaft darauf achtet, daß derartiger Unfug ver⸗ 


mieden wird, bzw. die Übeltäter der Polizei übergeben 
werden können. Eine exemplariſche Beſtrafung dürfte das 
beſte Mittel ſein, um die Luſt an derartigem Unfug ein 
für allemal zu vertreiben. 

§ Wegen Körperverletzung hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 31jährige Arbeiter Sylveſter Korbal und 
deſſen 33jähriger Bruder Jan zu verantworten. Zwiſchen 
den Angeklagten und dem 35jährigen Arbeiter Artur Wie⸗ 
den beſtanden ſchon ſeit längerer Zeit Streitigkeiten wegen 
der Kinder der beiden Familien. Als am 20. Juni d. I. 
W. von der Arbeit zurückkehrte, kam es zwiſchen ihm und 
dem Sylveſter K. abermals zu einem Wortwechſel. wobei 
der letztere einen Gummiſchlauch zog, deſſen Ende mit Me⸗ 
tall angefüllt war und verſetzte damit dem W. mehrere 
Schläge über den Kopf, ſo daß dieſer bewußtlos zuſammen⸗ 
brach und infolge der erlittenen Verletzungen mit dem 
Krankenwagen nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht werden 
mußte. Jan Korbal ſoll ſeinem Bruder bei der Schlägerei 
geholfen haben. Beide Angeklagten bekennen ſich vor Ge— 
richt nicht zur Schuld. Sylveſter K. gibt an, daß er ſich nur 
gegen W. gewehrt habe, der mit einer Fahrradpumpe auf 
ihn einſchlug. Sein Bruder will die ſchlagenden Männer 
nur getrennt haben. Das Gericht verurteilte den Sylveſter 
K. zu ſechs Monaten Gefängnis, während deſſen Bruder 
freigeſprochen wurde. 

8 Einbrecher drangen in die Wohnung von Agathe 
Kufel, Schulſtraße (Ujeiſkiego) 41 und ſtahlen 20 Zloty 


in bar. 
PPP 


R Altſorge (Kwiejee), 20. Auguſt. Dem Beſitzer 
Brocka in Kamienchen wurden 28 Legehühner geſtohlen. 

v Argenan (Gniewkowo), 20. Auguſt. Dem Landwirt 
Wladyſtaw Litwiceki aus Zyroſtawice wurden von un⸗ 
bekannten Dieben eine Fuhre Weizen und zwei Fuhren 
Roggen aus dem Schober ausgedroſchen. 

Während des geſtrigen ſchweren Gewitters traf 
ein kalter Schlag das Wohnhaus des Landwirts Gybalta in 
Gaſki. Die Folgen waren ſehr ernſt, indem die Frau des 
C. noch heute bewußtlos iſt und C. ſelbſt eine Lähmung 
erlitt. Außerdem richtete der Blitz in der Wohnung ver⸗ 
ſchiedene Verwüſtungen an. 


h Budzyn, 20. Auguſt. Kürzlich feierten die hieſigen 


Schulkinder und die Ferienkinder der Pfarrgemeinde 
Budzyn—Jankendorf unter Leitung des Ortspfarrers 


Stolzenburg ein Kinderfeſt auf der Wieſe der Frau 
Quade, Budzyn⸗Abbau. Das Feſt verlief trotz der etwas 
ungünſtigen Witterung ſehr harmoniſch. 8 

2 Inowrockaw, 20. Auguſt. Vom Snowroclamer Burg⸗ 
gericht wurde der Gaſtwirt Stefan Sobezak von hier zu 
acht Monaten Gefängnis verurteilt, da er dem Bürger R., 
der in ſeinem Lokal ein Zechgelage veranſtaltet hatte, 
wiſſentlich eine weit höhere Rechnung für Speiſen und 
Getränke ausgeſtellt hatte, als in Wirklichkeit verzehrt 


wurde. 

s Moritzfelde (Murucin), 20. Auguſt. Ein größerer 
Trupp durchziehender Zigeuner ſtahl hier allerlei Ge⸗ 
flügel, was einen großen Auflauf hervorrief. Die Zigeu- 
ner verſchwanden mit ihrer Bente jedoch ſchnell. 

G Poſen, 20. Auguſt. Der neue Stadthaushalts⸗ 
voranſchlag 1936, der in Einnahme und Ausgabe mit 
rd. 14 Millionen Ztoty abſchließt, iſt vom Wojewodſchafts⸗ 
amt mit geringfügigen Anderungen genehmigt worden. 


PPC TEECHSTEREREUSEEREATCHI 


Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 
Og. Schlehen. 21. 8., 20 Uhr, Kameradſchaftsabend. 
Og. Pudewitz. 22. 8., 19,30 Uhr, Kameradſchaftsabend bei Henſel. 


Og. Sicienko. 22. 8., 20 Uhr, Mitgliederverſammlung 

Og. Radlowo. 23. 8., 17 Uhr, Mitgliederverſammlung bei Klettke. 
Sipiory. 23. 8., 14 Uhr, Ernte⸗ und Jahresfeſt auf der Wieſe 
von Vg. Goed 


e. 

On. Nafecza. 23. 8., Dorffeſt bei Vg. Wolff. 

Og. Zierke. 23. 8., 15 Uhr, Mitgliederverſammlung. 

Og riſchin. 23. 8., 15 Uhr, Mitgliederverſammlung. 


8., Dorffeſt 


Sg. Margonin. 23 N 
8., 17,30 Uhr, Mitgliederverſammlung (micht 


Og. Groß⸗Neudorf. 29. 


Og. Zielonka. 


On. Kokocko. g. 1 g 
N im Wäldchen von Vg. 


Schmekel 

On. Klottfen. 25. 8., 20 Uhr, Kameradſchaftsabend im Gaſthaus 
Eggert u 

Da. Bukowitz. 29. 8., Sommerfeſt. 

Da. Kokocko. 29. 8., Sommerfeſt 


ſt. 
Og. Zempelburg. 30. 8., Kreistreſſen. 


Gg. Dirſchau. 50. 8., Kreistreffen in Neumütle. 
Da. Ie e 20. 8., 15 Uhr, Offentliche Verſammlung, Hotel 
zymſki. 


Nakel. 1. 9., 20 Uhr, Mitgliederverſammlung mit Vortrag 
Og. Weißenhöhe. 2. 9 

Dichtung“, Lokal O 
Og. Graudenz. 3. 9., 2 


ee Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 
ehlke. ü 
Uhr, Monatsverſammlung. 

„ 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 


Og. Piasken. 6. - 
On. Bromberg. 6. 9., 15 Uhr, Sommerfeſt im Elyſium. 

Op. Stargard. 6. 9, 2 „Volksdeutſche 
im Deutſchen Klub. 

Og. Laskowitz. 7. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 


Vortrag Reißert, „Volksdeutſche 


Og. Warlubie. und Erntefeſt in der 
Privatförſterei. 

Og. Schubin. 13. 9., Erntefeſt. f 

Og. FTremeſſen. 12. 9., Erntefeſt (nicht wie bisher gemeldet am 


29. 8). 
Og. Luiſenfelde. 12. 9., 19 Uhr, Mitgliederverſammlung im Pan 


das ist zwar nicht Nebensache!. 


es NIVEA 


. Hauptsache ist aber 


NIVEA verleiht Ihrer Haut den schönen, brau« 
nen Teint und wirkt angenehm erfrischend, wenn 
Sie sich an heissen Tagen matt und müde fühlen. 


Nivea-Creme in Dosen 

und Tuben Z#+ 0.40 - 2.60 

Nivea-Oel Z 1. — 3.50 
neren 


Geſtern wurde ein Joſef Beſko feſtgenommen, bei 
dem ein kommnuniſtiſches Transparent vorgefunden wurde. 

Geſtern abend zogen über Poſen und Umgegend über⸗ 
aus heftige Gewitter mit gewaltigen Regengüſſen 
und zahlreichen elektriſchen Entladungen hinweg. Ein 
Blitz ſchlug in der Nähe der Seifenfabrik „Braſk“ in 
Louiſenhain in einen Getreideſchober und ſetzte ihn in 
Brand. Der Schober brannte nieder. 

Geſtern erſchien der Arbeitsloſe Jan Malinſki im 
Stadtkrankenhaus und ließ ſich einen Verband erneuern. 
Hinterher ſetzte er ſich im Garten auf eine Bank und brachte 
ſich durch einen Revolverſchuß eine ſchwere Kopfver⸗ 
letzung bei, an der er zwei Stunden ſpäter ſtarb. 

Das geſtrige erſte Sinfonie⸗Konzert, das zur Ein⸗ 


weihung der Konzertmuſchel im Wilſonpark veranſtaltet 
wurde, erlitt durch den nach der Eröffnung einſetzenden 


heftigen Gewitterregen eine unliebſame Störung. Schließ⸗ 
lich ergriffen alle Erſchienenen panikartig die Flucht. 

ss Strelno, 20. Auguſt. In der Ortſchaft Kruſza Du⸗ 
chowna ereignete ſich ein ſchrecklicher Unfall. Wäh⸗ 
rend des Spiels auf dem Gehöft des Landwirts Lenart er⸗ 
hielt deſſen ſiebenjährige Tochter von einem über den 
Bauernhof galoppierenden Fohlen einen Hufſchlag ins 
Geſicht, ſo daß das Kind beſinnungslos und ſchwer blu⸗ 
tend zu Boden ſtürzte. Ein hinzugerufener Arzt ſtellte 
einen Naſenbein⸗ und Kieferbruch feſt. / 

ss Znin, 19. Auguſt. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung berichtete Stadtv. Urbanſki über 
das Budget für 1935/36, welches mit einem Fehlbetrag von 
37 653,67 Zloty abſchließt. In dieſer Summe befinden ſich 
rückſtändige Gelder für Gas, Elektrizität und Waſſer in 
Höhe von 16 000 Ztoty. Ferner betragen die rückſtändigen 
Schulgelder im Stadtgymnaſium bis zum 1. April d. J. 
7022 Zloty. Auch das Adminiſtrationsbudget iſt überſchritten 
worden. Nach kurzer Diskuſſion wurde dieſer Bericht von 
der Stadtverordnetenverſammlung zur Kenntnis genom⸗ 
men. Beſchloſſen wurde, für die Obdachloſen bzw. exmit⸗ 
tierten Familien eine Baracke in der Krankenhausſtraße 
für 7000 Zloty zu bauen. Dazu hat bereits die Zuckerfabrik 
1000 Ztoty geſtiftet und der Kreisausſchuß 1500 Zloty an⸗ 
gewieſen. er Reſt der Baukoſten ſoll durch eine Anleihe 


gedeckt werden. 


ss Znin, 20. Auguſt. In der Zeit vom 29. Auguſt bis 
6. September einſchließlich wird hier die ſogen. „Fünfte 
Pakukier Meſſe“ abgehalten, auf welcher die verſchie⸗ 
denſten landwirtſchaftlichen und gewerblichen Erzeugniſſe, 
ſowie Handarbeiten, Leinen-Stickereien, Hausgeräte, Möbel 
u. a. zur Ausſtellung gelangen. Ferner ſoll im Rahmen 
dieſer Veranſtaltung auch eine „Woche für Paluki und 
Biſkupin“ ſtattfinden. Die Touriſtenliga hat den Beſuchern 
50 Prozent Fahrpreisermäßigung zugeſichert. 

. — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Invalide lebendig verbrannt. 


Die Bewohner der Ortſchaft Malſzyce bei Warſchau 
bemerkten in der Wohnung des einarmigen und blinden 
Invaliden Antoni Roſtonek aufſteigende Flammen, 
worauf ſie zur Rettung eilten. Es war jedoch nicht möglich, 
durch das Feuer ins Innere der Hütte zu dringen, die von 
allen Seiten von Flammen umgeben war. Sie bemerkten 
nur von ferne, wie der arme Juvalide ſich zu retten ver⸗ 
ſuchte, was ihm aber nicht gelang. Er verbrannte am leben⸗ 
digen Leibe, jo daß nach dem Brande nur ſeine verkohlte 
Leiche gefunden wurde. 


Oſtdeutſche „Monatshefte“ 
Heft 5 (Auguſt 1986) Herausgeber: Carl Lauge, Dauzig⸗Oliva. 
„Männer machen die Geſchichte!“ Dieſer Ausſpruch des großen 
Hiſtorikers Heinrich v. Treitſchke könnte den Titel des Auguſt⸗ 
heftes der Oſtdeutſchen Monatshefte bilden. Die Abhandlung von 
Theodor Stiefenhofer: „Volk — Genius — Geſchichte“ gibt hierfür 
den rechten Auftakt. Zwei Perſönlichkeiten großen Formats ſtehen 
im Vordergrund: „Heinrich J.“ und „Friedrich der Große“. Dem 
Begründer oſtdeutſcher Staatspolitik widmen Ernſt Volkmann und 
Franz Lüdtke aus Anlaß der Jahrtauſendfeier inhaltsreiche Bei⸗ 
träge. Das bedeutende Werk Lüdtkes über „Heinrich JI.“ ſei hier⸗ 
bei beſonders hervorgehoben. Der 150. Todestag Friedrichs des 
Großen iſt Anlaß, des Königs in Dankbarkeit und Treue zu ge⸗ 
denken. Ein lebendiges Bild ſeines Wirkens und Schaffens, ſeiner 
vielſeitigen Perſönlichkeit vermitteln die Arbeiten von Carl 
Meißner (Friedrich als Innenkoloniſator), von Berta Witt 
(„Friedrieus Rex“ und Fritz Alfred Zimmer „Bekenntniſſe zu 
riedrich dem Großen“ und „Königliche Worte und Taten“). Eine 
einſinnige Anekdote von Erwin Opialla „Des Königs Fackel⸗ 
träger“ verſinnbildlicht die Beziehungen Kants zu Friedrich im 
Geiſt feiner Philoſophie, die auch eine Forderung unſerer Gegen⸗ 
wart bildet. Anregend und vielſeitig find wieder die „Streifzüge 
durch die Zeit“ des Herausgebers, denen eine Reihe Gedenkauſ⸗ 
fäge für Johann Georg Scheffner und Robert Hohlbaum zum 
50. Geburtstag folgen. Auf weſentliche Bücher weiſt wieder Dr. 
Wocke in ſeinem Buchbericht hin. Kleinere Skizzen (Soldaten⸗ 
friedhof im Oſten von Margreth Spandow) ſind dem Sinn der 
Ausgabe entſprechend ausgewählt, ein wertvolles Heft, das ſich 
würdig den letzten Sonderheften anſchließt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Nuguſt 1936. 


Krakau — 2,88 (— 9,02), Zawichoſt +1,43 (+1,3D, Warſchau 
+ 1,17 (＋ 1,19, Plock + 0,5 (+ —.—). Thorn + 0,77 (+ 0,72), 
0,48), Graudenz + 0,69 


1 (+ 0,69, Culm + 0,54 (+ 
+ 0.82 (+ 0,82), 


Beh 


Piekel + —— (+ 0,07), 
2,16), Schiewenhorſt 
+ —.— (+ 219. (In Klammern die Melduna des Vortages.) 
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Zurückgekehrt 


6074 


Dr. Dietz. 


Sprechstunden von 


Grabdenkmäler 


garantiert beste Aus- 


führung zu ermäßigten 

Preisen, verkauft 3597 
Raczkowskl, 

Grabsteinfabrikation 
Marsz. Focha 36. 


Gründlichen u. ſchnellen 
Klavierunterricht 
erteilt 2 Stunden wö⸗ 
n 1 8 21. 
omme ins Haus. 
Bielamti,Eichg J, W. 


‚ORIGINAL 
REKORD 


DAS BESTE RAD, 
6069 


Malerarbeiten 
gut, ſchnell und billig 
aletmeiſter Rohrbeck. 


Szezecinſka 3. 5871 


Junges dtſch. Ehepaar, 
aufmann, ſucht 


Eommerſriſche 


auf d. Lande, in ſchöner 
Gegend. Gut, Förſterei 
bevorzugt. Off. m. Preis 
u. näher. Angab. unt. 
H 6027 a. d. Gſt. d. Ztg. 
{on 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 23. Aug. 1936 
(11. Sonntag n. Trinitat.) 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Bromberg. Pauls 


kirche. Vorm. 8 Uhr 
Pf. Eichſtädt. Donnerstag 
abends 8 Uhr Bibelſtunde 
im Gemeindehauſe, Pfar. 
1 

vangl. Pfarrkirche. 

Vorm. 10 Uhr Pfarrer 
Heſekieln. Dienstag abends 
8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ 
lung im SKonfitmanden- 
faale. 

Chriſtustirche. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Eichſtdd Jugendvereine 
wie üblich. 

Luther ⸗Kirche, Franken ⸗ 
ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 

Kl. Bartelſee. Nachm. 
3 Uhr Gottesdienſt, nachm. 
Uhr Frauenverſammlung. 
Mittwoch abends 7 Uhr 
Singen. 

Schröttersdorf. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienst *. 
Mittwoch avends 8 Uhr 
Singen. 

Schleuſenau. Vormitt. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Gtaffehl. 

Jägerhof. Vorm. 8 Uhr 
Gottesdſenſt, Pf. Staffehl. 

Evangl.⸗luth. Kirche, 
e 25. Vorm. 

, Uhr Leſegottesdienſt 

Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft. Mareinkow⸗ 
ſtiego (Fiſcherſtraße 3. 

Uhr Gebet⸗ 


in Drewee. 
abends 8 Uhr Evangeli⸗ 
ſation, Prediper Gnauk. 
Mittwoch abends 8 Uhr 
1 5 ae 
angl. Gemeinſchaft, 
zöpferffenße (Sduny) 10, 
Vorm. 10 Uhr Gottes. 
ty Pred. Wecke, nachm. 
Uhr Predigt, Pred. Wecke, 
1/6 Uhr Jugendſtunde, 
Montag abends 8 Uhr 
Singſtunde. Donnerstag 
abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
meinde, Sniadeckich 40. 
Vorm. 9½ Uhr Gottesdſt., 
nachm. 3¼ Uhr Gottesdſt. 
Mittwoch abends 8 Uhr 
Gottesdienſt. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Rinkauerſtraße 41. Vorm. 
9¼ Uhr Predigt, Pred. 
Baumgart, im Anſchluß 
Kindergottesdienſt. Nach⸗ 
mittags keine Verſamm⸗ 
lung. Donnerstag abends 
8 Uhr Bibel⸗ und Gebets⸗ 
ſtunde. 
Oſielſk. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 


C 
Pre 


Predigtgottesdienſt, 
ſchließend Kindergottes⸗ 
dienſt. 
FJordon. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Leeſch. 
Schulitz. Vorm. / 12 Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
3 Uhr Gottesdienſt. 
tteraue Langenau. 
Vorm, 9 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt, 10 Uhr Kinder⸗ 
gottes dienſt. 
Nakel. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 
Wilhelmsdorf. Vorm. 
½8 Uhr Gottesdienſt. 


9-11 und 4—5 Uhr. 


Maſchinenſchreiben 


Zeugnisabſchriften 
erledigt in polniſch. und 
deutſcher Sprache 5889 
kaufm. Büro . Vorreau 

Marſz. Focha 20. 


beit 


Kaufmann, 27 Jahre, 
kath., 1.65 gr., ſucht auf 
dieſem Wege Bekannt⸗ 
ſchaft mit junger Dame 
im Alt. v. 20-25 J. zwecks 
Gründung ein eigenen 
Geſchäftshaush. Verm. 
erw. Ige. Witwe nicht 
ausgeſchl., a. Einheirat 
genehm. Off. m. Bild w 
zurückgeſ. w. u. 3 2694 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche für meine 
Schweſter. 32 Jahre 
alt, evangl., vermög., 
hauswirtſchaftlich ſehr 
intereſſiert, kunſt⸗ und 
naturliebend, charak⸗ 
tervollen u. gebildeten 


Lebensgefährten 


in ſicherer Poſition. 
Nur ernſtgemeinte Zu⸗ 
ſchriften mit Bild ſind 
zu richten unt. K 2665 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Diskretion Ehrenſache. 


Einheirat 


in 150 Morg, ſchulden⸗ 
freie prima Landwirt⸗ 
ſchaft bietet ſich evang. 
Landwirt. Meine 
Schwägerin iſt 24 Ihr., 
blond, gute Erſchein. 
Herren mit ca. 10000 2 
Vermögen bitte Bild⸗ 
Offerten u. B 6045 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung einzuſenden. 


Heldmürkt' 
910000 f 


als erſte Hypothek auf 
ein Geſchäftsgrundſtück 
in großem Dorfe ge⸗ 
ſucht. Angebote nur v. 
Selbſtgeber unt. C 2655 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


1500 


freie Reichsmark 
gegen Zloty zu kaufen 
geſucht. Off. u. L 3367 
an Ann. ⸗ Expedition 
Wallis, Torun. 3990 


5.7000 tot 


auf ſchuldenfr. Haus⸗ 
grundſt. als 1. Hypoth. 
ſofort zu leihen geſucht. 
Zuſchriften unt. S 2680 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Welch älteres Fräulein 
oder Witwe im Alter 
von 35 bis 50 Jahren 
würde einem in mitt⸗ 
leren Jahren ſtehenden 
Brennerei » Verwalter 
(Witwer) 300 21 leihen 
zur Uebernahme einer 
jelbftänd, guten Stellg. 
Sof, Heirat zugeſichert. 

fl. ſofort. Off., mögl. 
m. Bild, bitte zu richten 
an J. Przeworski, 
kierownik gorzelni, 
Szwarcenowo, 
pow. Lubawa (Pom.) 

6047 


Mehle Slellen 
Junger. d evangeliſcher 


Tiſchlergeſelle 


per ſoſort geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß bereits auf 
ſehr ſaubere furnierte 
u. geſperrte Möbel ge⸗ 
arbeitet haben. Offert. 
unter A 6062 an die 


Tiſchlergeſellen auf 
ſauber fürnierte Arbt. 
Kreis- und Bandſägen⸗ 
ſchneider. Drediler, 
Polierer und Tape⸗ 
Zierer ſtellt ſofort ein 
Otto Kabrau, Grndziedz, 
Möbelfabrik. 0786 


— — —ů — 


Ein älterer Schmiede⸗ 
gelelte, der ſämtliche 
rbeit verſteht und ein 
ufbeſchläger iſt, 
kann ſofort eintreten. 
M. Klein, Schmiede⸗ 
meiſter, Nowemiafto 

n. Drwecg. g036 


t 

Chauſſeur echt 
Karl Groß. 

2691 Dworcowa 23. 
Tüchtigen, ledigen 


t - 
Meller re use zum 1. Sep⸗ 


ber für Molkerei⸗ 
Mindmüller, Starn kbem ; 
Torun, p. Rozgarty. haushalt ein ſauberes 


anne Mädchen 


Suche Nel ee das aut to nen unn. 
M erten mit Zeugnis⸗ 
4 2 er . Jabichriften u. Gehalts⸗ 
mit Scharwerker forderung unt T. 6061 
zu 20 Kühen. 6082 a. d. Geſchäftsſt. d. tg. 
E. Naue, Matawy, ichti 
p. Nowe, pow. Swiecie. Ante; Mädchen 
m. gut. Kochkenntn. be · 
Müllerlehrling e e erf 
Landwirtsſohn, chriſtl. z. 1. Sept. für 2⸗Perſ 
efinnt, für Wind⸗ und Haush. in Torun geſucht 


I ort gef.] Ang. m. Zeugnisabſchr. 
n ehaltsanſpr. u. Nr. 


Kurt M 
Nowodworska 51 


guter 


lei, 1101 


Hortensia 

Zabkowice 
sow. alle Ersatz- 
u. Zubehörteile 


empfiehlt 


F. Kreski 


Gdafıska 9. 


Anlagen, Umarbeltungen 


0 
nach neuesten Modellen sowie 
= sämtl. Reparaturen führt billig 
aus Werkstatt für Radiotechnik 


ar x, Bydgoszcz, 
„ — Telefon 2310. 


für Damen- 
und Herren- 
bekleidung 


Stoffe . a an 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn sas3 
Bydgoszez 


Gdanska 3, 


Durchaus ehrlicher zu⸗ 
verläſſiger 


landw. Beamter 


31 Jahre alt, engl. Mit⸗ 
lied D. V., zur Zeit in 
ertreterſtell. d. Poln. 

mächt., ſucht zu baldig. 

Antritt Stellung als 

erſter bezw. alleiniger 

Beamter. Angeb. unter 

G 5625 an diec᷑eſchäfts⸗ 

ſtelle dieſ. Zeitung erb. 


Junger Mann, evang., 
der keine Arbeit ſcheut, 
ſucht Stellung 


als Wirtſchafter. 


Bei Witwe bevorzugt. 


u. 
Eduard Kannenberg. 3371 an Ann. ⸗Exped.] Offerten unter U 2629 


Mierucin, pt. Wawelno 
(Wyrzyſk). 2888 


Per ſofort 602²¹ 


Kindermädchen 


geſucht für 2 Mädchen, 
5 und 7 Jahre alt, mit 
etwas Nähkenntniſſen. 
Anna Kreklau, 
Katarzyniec, poczta 
Runowo pow. Wyrzyfk. 


Suche vom 1. 9. junges 
Mädchen v. Lande als 


Stütze 


die kochen kann und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut. 
Bewerbungen an 6079 
Frau E. Rübner, 
Czarnowo, pow. Toru. 


Lan 15. 9. für größeren 
andhaushalt 6042 


erfahrene Stütze 


geſucht. Zeugnisabſchr. 
U. Gehaltsanſprüche zu 
ſenden an Frau Michau 
Altmünſterberg (Frei⸗ 
ſtaat Danzig). 


d elelengeſuche 
milienanſchlu 


zuver⸗ 
läſſ. ältere, alleinſtehd. Junger, evangeliſcher 


Fran od. Sräulein) Schmied 
eſucht. d. firm in allen der 1717 Chauffeur it, 
aue en eines Land⸗ſucht ab 1. 10. od. ſpät. 
aushaltes iſt. Gefäll.] Stellung, am liebiten 
Angebote mit Lebens⸗ wo ſpätere Verheirat. 
lauf, Zeugnisabſchr. u. möglich. Staatl. gepr. 
Gehaltsanſpr. u. 6043 Zufbeſchlag⸗ Schmied, 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Kenntn. von Landw. 


aſch., Autoreparat., 
Mädchen für ages eg e x: 


Tee erden 5 
mit Kochen zum 1. Sep⸗ Zeugn. vorhand, der 
tember geſucht. 26 1 


poln. Spr. mächt. in 
Wort u. Schrift. Off. u. 
Apotheke in Mrocza. F 6014 an d. Gſt. d. Zt. 


Sie sind 


einges cha lat 


‚der Kunden, 


wenn Sie ständig in der 


„Deutschen Rundschau in Polen” 


inserieren!" 


En T—......... 


RA 


NEDO 


Chauffeur 


— — ledig. 26 J. alt, 
gelernter Maſchinen⸗ 
ſchloſſer u. gepr. Maſchi · 
niſt, ſucht S 
Gute Zeugn. vorhand. 
Off. u. R 2615 a. d. G. d. Z. 


Junger Mann, 
evgl., Militär gedient, 
beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht vom 1.9. 
od. ſpät. Beſchäftigung. 
Zuſchr. u. B 6080 a 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


EEE 
Int. jung. Mann, ledig, 
27 J. alt, deutſch, poln. 
ſprech. fleiß. u. zuverl., 
ſucht z. 1. 9. Stellung als 


Bote, Portier 


od. dergl. Uebern. auch 
Gartenpflege, da gel. 
Gärtner. 6 Ihr. ähnl. 
Stel. Inneged, Off. u. 
N 2672 a. d. G. d. Z. erb. 


— 


Lehrerin 


erfahren, ſucht ſofort 
oder ſpäter Stellung. 
Offerten unter R 6046 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Abſolventin 
der Univerſität 


ſucht Stellung als 5901 


Hauslehrerin 


Offerten an „Par“, 
Poznan unt. Nr.56242 


Junge, evgl. Gymna⸗ 
Hastin mit Kenntnilien 
in Buchführung Steno- 
raphie u. Maſchinen⸗ 
chreiben, ſucht ab 1. 9. 
od. auch ſpät. Stellung 


als Sekretärin 


od. Büroanfängerin. 
Freundl, Off. unter L 


Wallis. Torun. 60121 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 6039 an die Gſt. d. Zt. 
— — b — — 


D 


Das Tic labile fra seit 7904 


WTORNOW 


zu ſofort od. ſpät. 
Stellung 


als Adminiftrator 


eines 5 landw. 
Betriebes ohne Gehalt, 
nur Reinertragstant. 
Zuſchrift. unter B 6003 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


hade? Beamter 


27 J. alt, evangl., 6 J. 
Praxis, landw. Schule 
abſolv., gute Zeugniſſe, 
ſucht vom 1. 9. od. ſpat. 
Veränderung, um ſich 
zu verbeſſern. Off. u. 
5797 a. d. Gſt. d. Ztg. 


2. 

Junger Förſter 
28 Ihr. alt, evgl., ledig, 
poln. ſprech. 12 Ihr. in 
ungekünd. Stellüng in 
großer Verwalt. 1 
ſucht ab 1.10.36 od. jpät, 
andermw. Stellung, Gefl. 
Zuſchriften unt. N 604 


d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Deutſcher, % 

ſtellängsdeſer Förster 
28 J. alt. verh. ſucht 
Stellung als Förſter, 
82 er u. Raubzeugfäng. 
efl. Offert. unt. 2605 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Müller 


Ende 20er. wünſcht 
Stellung: wechſel, als 
Erſter od. Zweiter vom 
1. Okt. od. jpäter, Iſt 
mit ſämtl. Müllerei⸗ 
maſch. u. Motoren aufs 
beſte vertraut. Gute 

eugniſſe vorhanden. 

aution kann en. 
werden. Gefl. Zuſchr. u. 
T 2685 an d. Gſt. d. Z. erb. 


Strebſamer, ehrlicher, 


Gärtner 


ſucht Stellung in Pri⸗ 
vat⸗ od. Gutsgärtnerei. 
Bin in all. vorkommen⸗ 
den Arbeiten bewan⸗ 
dert, auch in d. Imkerei. 
Gefl. Off. u. W 6081 an 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Geprüft. Gärtner 
ev., ledig, mit 1 
Lehrling, ſucht, geſtützt 
auf erſtkl. Zeugniſſe, 
Stellung als 


Guts⸗Gürtner 


Offert. unt. „Gärtner“, 
8 5937 an d. Gſt. d. Zt. 
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Deutſch⸗ 75 

evangel. Früulein. 
derzeit in ungekündigt. 
Stellung, mit mehr⸗ 
jähriger Büroprazis, 
ſowie auch jelbft. i. d. 
Führung einer Haus⸗ 


wirtſchaft, w. Kochen, 8 


Backen, Einwecken, 


Nähen uſw. ſucht eine u 


geeignete Stellung ab 
. 9. od. 1. 10. 5. J. 
Angebote unter 37 J. 

2583 a. d. G. d. 3 
Für meine langj., treue 


flegerin 


und Leiterin meines 
Haushalts ſuch e ich 
wegen meiner Aus⸗ 
wanderung paſſenden 


Wirkungskreis. An⸗ 


ebote an Schweſtern⸗ 
ation, Poznan, Marſs. 
Pilſudſkiego 27, W. 4. 590g 


In der Krankenpflege 
Außerſt erfahr., tücht., 
intellig., gewiſſenhafte 


ältere Perſon 
empfiehlt ſich auch nach 
außerhalb zur Pflege. 
Offerten unter U 2412 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Ende 30, ſucht v 

Jaume 1. 9. Stellung 3. 
ſelbſtänd. Führg. eines 
Haushalts. Frdl. Angb. 
u. E 3339 an Ann⸗Exp. 
Wallis, Torun. 5765 


Aeltere, beſſere 2558 


Wirtſchaſterin 


er 5 1 55 2 
„Hauswirtſchaft, ſucht 
Stell. a. Land 58 bi er. 
Stadthaush. Ang. bitte 
richt. an Fr. Rybezinſti, 
rtura rottgera 2. 


Suche zum 1. od. 15. 
Septbr. Stellung als 
Hauswirtin oder 
Jungwirtin. 
Erf. i. Kochen, Baden, 
Einſchlacht., Einwecken, 
Geflügelz. Weißnähen. 
Glanzplätten. 
m 2578 a. d. Gſt. d. Z. 


Suche vom 1. 9. oder 
ſpäter Stellung als 
Stütze oder 
Kinderfräulein. 
Erfahren im Kochen, 
Nähen uſw. beſte Zeug⸗ 
ae vorhanden. Gefl. 
Offert. u. 3 5906 a. d. 


ff. unt. N 


Evg., jüng. Bandwirts- 
tochter ſucht Stellung 
als einfache Stütze od. 
Haustocher zum 15. 9. 
od. ſpäter. In Stellung 
geweſen. Off. u. N 2605 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Mädchen v. Lande 


mit guten Zeugn. ſucht 
Stellung im Haush. 2899 
Warſzawſka 23, Whg. 3. 


Erfghren., Müdchen 


umſichtig. 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, vom 1. 9. od. 
ſpäter Stellung 


Wirtin. ©2866 an die 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Hartholz Sägeſpäne 


Suche Stellung als 


Alleinmüdchen 


in beſſerem Haushalt. 
Gute Koch⸗ und Näh⸗ 
kenntn. vorhand. Land⸗ 
oder 3 Ri 
ſchriften unter 79 


Suche z. 15. 9. Stellg. als 


Stubenmädchen, 


Hausmädchen oder bei 
inz. Perſon. Näh⸗ u. 
einige Kochkenntniſſe 
vorhand. Off. unt. 
2684 an die Gſchſt. d. Z. 


‚Bertäufe. 


Kleinere Bribat- 
Lund wiriſchaft 


18 Mrg. dav ca 14Mrg. 
Wieſ. mit erſtklaſſ. Torf 
u. Heu, in einem Plan 
m. Gebäud. in gr. Dorf 
an der Netze geleg, für 
den Preis von 3500 3 
zu verlaufen. Offerten 
unter P 2677 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Gut⸗ 

gehende Schmiede 
mit 14 Morg. Land u. 
dazugeh. Wirtſchafts⸗ 
gebäuden, direkt i. Dorf 
u. an d. Chauſſee, ſofort 
zu verkaufen. Preis 
nach 5 2682 
E. Kopiſchke, Niedz⸗ 
wiedZ, pw. Wabrzeznp. 


Privatwirtſchaft, 35 Ng. 


Weizen bod. ſchuldenfr., 
kompl., verkaufe billig. 
Korczyiski, Siemon- 
Torunski. Meldg. nur 
Sonntags. 5960 


Polen. Deutſch · 
1 
esch. Grundl l 
n der Auge ni; 

gen, mit 2 ke 
mehreren größeren u. 
mittleren Wohnungen, 
in einer Stadt von 
14000 Einwohnern in 
Pomm., zu vertauſchen. 
Offerten unter V 5964 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


nter R 5 an d 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Wegen Alter ver⸗ 
kaufe ich meine 
130 Morg. große 


Landwirtſchaft, 


beſter Weizen⸗ u. 
Rübenb., i. Kreiſe 
Chelmno, am 
Bahnh. gel. Str. 
Torun⸗Grudzigdz 
m. Ernte u. Inv. 
— Bauernbank — 
Weg. Auswand. 
mögl. bare Aus⸗ 
zahlg. Pr. kompl. 
425 21 pro Morg. 


Ang. u. H 5928 a. 
d. Geschſb d. Jg. 


Hausgrundſtüd 


15 %, fortzugshalber zu 
verkaufen. S. Matet, 
Gdanfka46. Tel. 1183. 2632 


Suche zu kaufen eine 


Windmühle zus u 


ruch u. 
1 gebr. aber gut erhalt. 
Windroſe, 5-7m ch. 
Angebote mit Preis« 
angabe unter F 2660 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Haus in Torun 


Innenſtadt, Lazienna, 
zu verkaufen. Näheres 


Torun, 6084 
Szeroka 10, Laden. 


Fleiſcherei 


in vollem Betriebe 
krankheitshalber ſofort 


abzugeben. Off. unter 
2250 a. d. . 5 


Bauplatz? 
1080 qm groß. 30 m Stra⸗ 
ßenfront, Zentr, geleg,, 
billigſt z. verkauf. Aust, 


Jagielloßſta 26. part. l. 
Schwarze 2695 


Schäferhündin 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. zu verkf. Brzozowa 82. 


I 


i IDrehban 


e 2½ — 3 m Drehlänge 


Focha), 1300 Quadratm 


eter groß., zu verkaufen. 


Anzahlung mindeſtens 21 100 Mille, Nur ſchriſt⸗ 


liche Anfragen unt. 3 6088 durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Deutſchen Rundſchau in Polen. 
—  —————— 


Gute Griftenz für Gürtnereibe 


Verkaufe umſtändehalber mein a 


EEE 


ie! | 


eingeführtes 


Blumengelhält, e. 


ſtehend, mit angrenz. Wohnung. Zuſchr v. 


Reflekt. u. L 2438 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


um Räuchern waggonweiſe zu verkaufen. 


Steinke, Weiherowo, Poſtfach 17. 


v. d. Sonnenburg“ 
4 * alt, an Zwinger 
und Stall gewöhnt, 
eg 

achzucht Hündin. 
4 J. alt, Preis 25 21. 
beide ſcharf a. Raubzeug 
Nehring, lewice, 
p. Laſkowice, Pom. 6032 


Zu verkaufen: 
Solonſpiegel (Gold) 
Schrank, Bertito, 
Tiſch. Sofa (Mahag.), 
Bilder. 6065 

Bomorila 38/2. 


Nähmaſchine 


gut nähend, 50 Zloty, 


b. Pomorſta 21—13. 2678 


Motorrad 


Z. M. W. 750, in beſtem 
Zuſt., mit 1 . 52 zu 
verkaufen. Off. u. 9 2540 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Michel 1937. 
Briefmarken ⸗Katalog 
Europa, 21 6.55 — Welt, 
21 9,65. B. Weſtphal, 
Szeroka 10. 
PKO). 207.964. soss 


Brillani-Roliet 


3 mittelgroße Steine in 
Platinfaſſung u. Kett⸗ 
chen, zu verlaufen. Off. 
unter S 5952 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Pumpe 


220 P. Wechſelſtrom, 
Billa, 
Dietrich Gdantta 78. 


Einen 


Kraulenfahrſtuhl 


u verkauf. A. Frohwerk 


5064 
Roßwerke, 


ſpielpreiſe: 5049 
Noßwerke, 2-Spänner, 
(40 Touren) 260 2, 
4.Spänner (42 Touren) 
630 kg 330 zt, 6⸗Spän⸗ 
ee 

K. e r von 2 
eiſerne Breitdreſcher 
428 zt, Reinigungs“ 
maſchinen, Syſtem 
Amazone 105 21, Syſt. 
Karow 140 zit uw. 
Preiſe ab Fabrik, Ga⸗ 
rantie für gutes Mater 
rial u. hohe Leiſtung. 
Pflüge, Eogen, Kulti⸗ 
vatoren ulw. ſehr günſt. 

J. Rytlewski, 
Swiecie n. W., Tel. 88. 
nn nn — 


Balken 


Kantholz, Schal- 
bretter, Fußboden 
u. Tischlermaterial 
offeriert billigst 2563 
Sägewerk 
Fordonska 48 


Vohnungen 


u vermieten: 
5. dimmer - Wohnung 


entralheizu 2553 
— 1. 


4·Zimmer⸗Wohng. 


mit allem Komfort zu 
vermiet. Nowy nner d. 


2892 


— 
Geſucht v. alleinſt. Dame 


1Bimmer u Knee 


Gdanita 89, — 


Mühl. Zimmer 


Gut möbl. Zimmer 


Krol. Jadwigl 11. 2208 an 1 oder 2 beſſere 


Sapgemelesic: 
A. Romer, Cheimin 
Paderewſkiego 11. 


zu kaufen geſucht. Off. 
mit We 17 5 25 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
3. Dreſchen 


Motor verkauft 


273 Koronowſka 50. 
Fahrbarer 2651 


Dreſchmotor 


1 
in allerbeit. Zuſtande, i. 
Betr. zu ufa billig 
zu verkauf. Ratielfta2A, 


2614 


Lanz, 7 Atm., gut er- 
halt., verkauft preisw. 
ee e eee 
pow. Cheimno. 

3 m breite 6018 
2 


Drillmaſchin 


Syſtem Siedersleben⸗ 
Saxonia, weil für hieſ. 
kupiertes Gelände zu 
ſchwer, preisw. abzug. 


Bolzeniiprotmühle 


faitneu, preisw. zu ver⸗ 
taufen Saperöw 87. 2898 


Eine komplette, mod. 


Flelſcherel⸗ 
Ladeneinrichtung 
günſtig zu verkaufen. 
Offerten unter A 2697 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Billig! Verkaufe Billig! 


Jegliches Nutzeiſen. 


Alt⸗Eiſenbandlung 
eterſona 7 2620 


und Maris. Bode 34. 


abzugeb. Guſtav Weeſe, 


Torun« 6028 


Gebe ab mit Stamm« 5 
. rigen Preſchmaſchinen, 
Foxterrierrüden Reinigungsmaſchinen 

Achilles verkaufe ſtets am gün ; 
* ſtigſten. Einige Bei⸗ 


Herren zu vermieten. 
coss Loktetra 25. W. Z. 


Pachtungen 


428 Morg. Weizenb., 


Wohnh. m. 9 Zimmern. 


0 
Inventar 17 Pferde, 40 


t. Vieh, tot. Inventar 
kompl. Dampfdreſchſatz, 


Uebern. ca. 30000 3f. vrp. 


Dobrobyt“, Grudziadz, 
Plac 


23 go ſtycznia 21. 
6076 


Penſtonen 
Für schüler (innen) 


mit Nachhilfe frei. 
2690 Chrobrego 7. 


In meiner Penſion 

nden Schüler, auch 

Geſchwiſterpaar frdl. 

Aufnahme. Fräulein 

Schwarz. Chrobrego 10. 
2588 


Berlin-Befuche! 


enſion Wagne 

Berlin W 30, Banren* 
therſtr. 10, am Witten, 
bergplatz bietet imme 
mit u. ohne Frühſt 

zu ſoliden Preiſen af 
Bavaria 3179. Inhab⸗ 
Oberin Nanny Wagner. 


6074 — 


Zakopane⸗- 


Deutsches Pensionat 


‚Ezerwony doc 


Schönes Haus in ruhig. 
Lage, großer Garten. 
Liegehalle,Liegewies® 
fließend, kalt. u. wart 
Wasser, empfiehlt sic 

bestens. Mäßige Preis® 


2685 — 


Zakopane 
Ulla, paryzunte, 


Droga do Biale@.. 
empffenlt schöne, Mies 
nige Zimmer mit 

ßendem warmen at- 
kaltem Wassel, che 


eboren® 
in. 269? 


Heftes Glundftd 


in beſter Lage der Stadt (Theaterplatz-Marſz. 
& 


Yon. 


| 
N 


N n bei dem Angeklagten während ſeiner Tat vorhanden 
aaa ſei. . 
meld 


| 
| 
| 


N 


Stunden ſpäter verſtarb. 


* 2 Eggert, 
unterſtützt von ebenbürtigen, tüchtigen Kräften der flim 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 22. Auguſt 1936. 


Pommerellen. 


21. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz! 


Totſchlagsprozeß. 


Vor dem hieſigen Bezirksgericht, das unter Vorſitz des 
Richters Dr. Pikor verhandelte, hatte ſich der 32jährige 
Landwirt Felix Ignaczyüſki aus Paſtwiſko, Kreis 

wetz, unter der Anklage des Totſchlags zu verantworten. 
Der Verhandlung lag folgender Tatbeſtand zugrunde: 

it mehr als zwei Jahren ſind die Eheleute Marek und 
lexander Duzaf, ſowie Felix und Aniela Ignaczynſki 
nhaber einer 10 Hektar großen Beſitzung, und zwar je 
zur Hälfte. Weil Marek Duzak in der Handelsmarine 
diente, verwaltete Felix Ignaczynſki die ganze Wirtſchaft, 
deren Einkünfte geteilt wurden. Im vorigen Jahre be⸗ 
gannen ſich die Verhältniſſe der unter einem Dach wohnen— 
en beiden Familien zu trüben. Die erſten Mißhelligkeiten 
entſtanden dadurch, daß man ſich über die Benutzung der 
landwirtſchaftlichen Geräte und über die Verteilung des 
rtrages des Gehöfts nicht einig war. In dieſer Zeit 
zogen zu den Duzaks die Eltern der Frau D., Alexander 
und Rozalja Chojnowſki. Am 30. Mai v. J. kam es nun 
Nachmittags zu dem der Anklage zugrunde liegenden Erzeß. 
Ignaczynſki war im Garten bei den Erdbeeren beſchäftigt. 
Is er ſich dann an die Aufſtellung eines Zaunes machte, 
wandte ſich Frau Duzak dagegen mit der Bemerkung, daß 
in ihrem Garten niemand einen Zaun errichten dürfe Es 
am zu einer heftigen Auseinanderſetzung. Der Frau 
Duzal kamen ihre Eltern zu Hilfe, und es entwickelte ſich 
eine kräftige Schlägerei. Dabei griff der in Wut geratene 
Ugnaczynſki zu einem Hammer, den er zu ſeiner Arbeit 
gebraucht hatte, und verſetzte mit ihm zunächſt der Frau 
Duzal mehrere Schläge auf den Kopf, und ſodaun ging er 
gegen den alten Chojnowſki los, dem er ebenfalls mehrere 
\ ſtarke Hiebe auf den Kopf verſetzte. Während die der Frau 
uzak beigebrachten Schläge weniger folgenſchwer waren, 
dog die ihrem Vater zugefügte Mißhandlung Beſinnungs⸗ 
oſigkeit nach ſich. Der alte Mann mußte nach dem Kran⸗ 
kenhauſe in Neuenburg geſchafft werden, wo er einige 


Der deswegen angeklagte Ignaczynſki verteidigte ſich 
vor Gericht damit, daß er in berechtigter Abwehr aenen- 
iber den Angriffen ſeiner beiden Gegner gehandelt habe. 
eine Angaben fanden aber in den Ausſagen der Zeugen, 
ie u. a. bekundeten, daß der getötete Chojnowſki ein 
Krüppel geweſen ſei, keine Stütze. Nach den Plädoyers 
von Staatsanwalt und Verteidiger zog ſich der Gerichtshof 
zur Beratung zurück und verkündete dann das Urteil, das 
2 eine Gefängnisſtrafe von 5 Jahren lautete. Als Mil⸗ 
die nasgrund betrachtete das Gericht die ſtarke Erregung, 


Der Verteidiger, Rechtsanwalt Marſszali 
zellation gegen das Urteil an. 5 


es 
N 


. 


x Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch 
gegen 10 Uhr vormittags auf dem Gute Kitnöwko, Kreis 
Graudenz. Dort fiel der 47j̃ährige Saiſonarbeiter Antoni 

ruzdowſki von einem Wagen, mit dem Düngekalk 


aufs Feld gefahren wurde, wurde überfahren und jo 
er verletzt, daß er fünf Minuten danach ſeinen Geiſt 
aufgab. * 


Eine bisher in Grandenz wohl noch nicht dageweſene 
Attraktion bildet der zurzeit auf dem Platze an der Weichſel 
auftretende Liliputaner⸗Zirkus. Er gab am Mittwoch ſeine 
erſte Vorſtellung, die ſich eines ſehr guten Beſuches er⸗ 
reute, und in der die akrobatiſchen, tänzeriſchen und muſi⸗ 
kaliſchen Leiſtungen der kleinen Leute, die es ihren nor⸗ 
mal großen Kollegen gleichzutun beſtrebt ſind, lebhaften 
Beifall fanden. Der Zirlus hat außerdem als beſondere 

ehenswürdigkeit einen „Miaſteczko“ (Städtchen) bezeich⸗ 
neten Baukomplex. Man ſieht dort, alles natürlich ganz 
Hein — die „Elektriſche Zentrale“, ein Reſtaurant und 
Cafe, ein Feuerwehrheim, ein niedlich ausgeſtattetes Lili⸗ 
dut⸗Wohn⸗ und Schlafzimmer und dal. mehr. Unter den 
ca. 35 Liliputanern, die ſich zu 60 Prozent aus Perſonen 
deutſcher Abſtammung zuſammenſetzen, während der Reit 
aus Rußland, Polen, Portugal uſw. herrührt, befindet ſich 
auch ein Kind unſerer nächſten Gegend, und zwar aus dem 
orfe Flötenau (Fletnowo), Kreis Schwetz. * 
Ein Ufa⸗Film, „Die Blume von Hawai“ betitelt, 
läuft zurzeit im Kino „Gryſ“. Der intereſſant klingende, 
exotiſch angehauchte Name in dieſem Stück findet eine 
ebenſo anziehende Aufmachung mit prächtigen Darftellun- 
den von Meer und Land, von Palmenhainen, von dem 
reiben auf der fernen, zu USA gehörigen ſchönen Inſel. 
Eine Pariſer Zigarettenverkäuferin, die, ihr ſelbſt unbe⸗ 
wußt, ein Nachkömmling eines vertriebenen und danach 
Lerſtorbenen Hawai⸗ „Königs“ iſt, wird durch Lift nach 
dawai gebracht. Sie ſoll dort zur Königin gekrönt wer⸗ 
en und einen Landsmann heiraten. Es kommt aber nicht 
dazu, ſondern das hübſche, talentvolle Mädel bleibt ihrem 
userwählten treu, einem Beamten der amerikaniſchen 
eſandtſchaft in Paris. Alles das iſt mit ein bißchen Re⸗ 
olution, Romantik, Intrige und geheimnisvollem Zauber 


9 Remdartigen Lebens dunkelfarbiger Südſeeinſulaner ver: 


rämt. An erſter Stelle der Aktion ſtehen Martha 


Iwan Petrowicz und Ernſt Verebes, 


dernden Leinwand. * 
12 Dee. —— 


Thorn (Torun) 


Ratſelhafter Mord 


am Bahnhof Thorn⸗Schulſtraße. 


8 Mittwoch abend gegen 20.30 Uhr wurde der 3sjährige 
a Sikorſki, früherer Intendanturbeamter, wohnhaft 


im iagowa 7, in der Nähe der Eiſenbahnunterführung 
(T. Wäldchen weſtlich des Bahnhofs Thorn -Schulſtraße 
For un- Zachodni), 


ne 3 bisher nuuermittelten Täter über: 
allen durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, 
datz er bintüberftrömt Lienen blieb. 


—— — ͤ— —w—ßkůͤ ——̃ꝛ ʒ.ͤ—1 — —— — — ———— —̊ 


Kurze Zeit darauf wurde das Opfer der beſtialiſchen 
Bluttat durch vorübergehende Soldaten aufgefunden, die 
ſofort die Polizei alarmierten und für die Einlieferung 
des Schwerverletzten in das Stadtkrankenhaus ſorgten. 


Bei dem Eingelieferten ſtellten die Arzte äußerſt 
ſchwere Verletzungen der Lunge und der Leber 
feſt. Obwohl Sikorſki infolge des erlittenen 
ſtarken Blutverluſtes ſchon ſehr ſchwach war, 
wurde zu ſeiner Rettung eine Operation durch⸗ 
geführt, wobei der Patient unter den Händen 
der ihn operierenden Arzte verſchied. 


Trotz ſofortiger energiſcher Unterſuchung iſt es der 
Polizei bisher nicht gelungen, feſtzuſtellen, wer der Mör⸗ 
der iſt und aus welchem Grunde die Mordtat erfolgte. Die 
Kriminalpolizei iſt weiterhin eifrig bemüht, den rätſel⸗ 
haften Mord aufzuklären. 

Im Zuſammenhang mit Obigem erfahren wir noch von 
einer merkwürdigen Begebenheit, die ſich kurz vor dem 
Eingang der Meldung über die Mordtat zutrug. Bei dem 
dienſthabenden Funktionär der Kriminalpolizei fand ſich 
ein gewiſſer Trzepialkowſki in betrunkenem Zuſtand mit 
einer Verletzung an der Hand ein, um zu erklären, „daß 
heute Blut fließt... ohne Rückſicht auf die 
Folgen . .. Den Ausführungen des betrunkenen 


guten „Bekannten“ keine Bedeutung beimeſſend, verwies 
der Beamte Trzepialkowſki aus den Dienſträumen. Kurze 
Zeit darauf lief bei dem 3. Polizeikommiſſariat in der 


Mellienſtraße (ul. Miekiewicza) die Meldung von der oben 
geſchilderten Mordtat ein. — Ob Trzepialkowſki ſeine Hand 
mit im Spiel gehabt hat, oder ſelbſt der Mörder iſt, wird 
ſich erſt im Laufe der weiteren Unterſuchung fenen 
laſſen. 5. 


v Bon der Weichſel. Donnerstag früh um 7 Uhr betrug der 
Waſſerſtand 0,72 Meter über Normol, mithin 7 Zent meter weniger 
als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf 16,6 rad Celſius 
angeſtiegen. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bezw. Danzig paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Staniſſaw“ und „Baltyk“ bezw. „Fauſt“, in umgekehrter Rich⸗ 
tung die Paſſagierdampfer „Witez“ bezw. „Fredro“ und „Goniec 
ſowie der Schleppdampfer „Andrzej Zamoyſki“ mit zwei Kähnen 
mit Reis. Im Weichſelhafen liefen ein die Schlepper: „Regina 
mit je einen leeren und mit Sammelgütern belade ien Kahn und 
„Bawarja“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern aus Danzig, 
„Wiſſa“ ohne Schlepplaſt aus Brahemünde und „Spöldzielnia 
Pille” mit zwei Kähnen mit Getreide aus Wloclawek. Ausge⸗ 
laufen ſind die Schlepper: „Bawarfja“, „Wanda 1“, „Leſzek“ und 
„Gdynia“ mit insgeſamt zehn Kähnen mit Sammelgütern nach 
Warſchau, „Wiſta“ mit vier mit Getreide beladenen Kähnen nach 
Bromberg, „Oſtland“ ohne Schleppzug nach Plock, „Spöldzielnia 
Wiſta“ mit einem leeren Kahn nach Wloclawek ſowie „Wifla” mit 
einem Kahn mit Getreide nach Brahem nde, und mit dem Bes 
ſtimmungsort Nakel lief ein Kahn ohne Schlepphilfe aus. * 


Submiſſion. Die Stadtverwaltung hat die Auswechflung 
des Zentralheizungskeſſels in der Volksſchule Nr. 1. am Wilhelms⸗ 
platz (Place sw. Katarzyny) zuſammen mit verſchiedenen Material: 
lieferungen im Offertenwege zu vergeben. Der Termin für die 
Einreichung der Offerten läuft mit dem 24. Auguſt d. J. um 10 Uhr 
ab. Die Bürgſchaftsgebühr beträgt / Prozent der Offertſumme. 
Offertformulare ſind gegen Zahlung von 5 Zloty im Rathaus auf 
Zimmer 44 erhältlich, woſelbſt alle gewünſchten Informationen 
erteilt werden. Das Recht der Nichtberückſichtigung aller Offerten 
bleibt vorbehalten. : wi 

Für unlegalen Hauſierhandel 300 Zoty Geldſtrafe. 
Die Gewerbeabteilung der Stadtverwaltung verurteilte 
den Händler Benjamin Rothman aus Kokomyja, der, 
ohne im Beſitz einer Lizenz und eines Patents zu ſein, in 
Thorn mit Teppichen hauſiert hatte, zu 300 Zkoty Geldſtrafe 
bzw. 6 Tagen Arreſt. ER 

v Geftohlen wurden aus dem Geſchäft der Firma 
Franeiſzek Raczyüäſki. das infolge des Umbaues der 
Windſtraße (ul. Rözana) vorübergehend in das Lokal neben 
dem Caeſarbogen verlegt wurde, 30 Flaſchen Wein im 
Werte von 280 Ztoty. Die Polizei iſt den Tätern bereits 
auf der Spur. RL 


Wer find die Yahrrad-Eigentiimer? Bei der Krimi⸗ 
nalpolizei in der Wallſtraße (ul. Waly) befinden ſich zwei 
Fahrräder, die anſcheinend aus Diebſtählen herrühren. Die 
rechtmäßigen Eigentümer der durch die Polizei ſicher⸗ 


geſtellten Fahrräder können ſich dortſelbſt zwecks Inemp⸗ 


fangnahme ihres Eigentums melden. * *. 


„Vierzehn Diebſtähle, eine Unterſchlagung. zwei 
Fälle unrechtmäßiger Aneignung, ein Betrug ſowie je ein 
Fall von Sachbeſchädigung und Mißhandlung und dreizehn 
Verſtöße gegen die polizeilichen Verwaltungsvorſchriften 
gelangten im Stadt- und Landkreis Thorn zur Anzeige bei 
der Polizei. * 

Wegen Diebſtahls hatten ſich zwei jugendliche Miſſe⸗ 
täter, Jözef Gorlieki und Broniſtaw Wilde, vor dem 
Burggericht in Thorn zu verantworten. Das Strafregiſter 
der beiden Angeklagten weiſt ſchon zwei gerichtliche Ver⸗ 
weiſe auf. Wie die Verhandlung ergab, drangen Gorlieki 
und Milde im Juni d. J. in die in der Brückenſtraße 
(Moſtowa) befindliche Kinderſpielſchule und ſtahlen dort aus 
einem Schrank ein Portemonnaie mit 2 Zloty Inhalt. Nach 
durchgeführter Verhandlung erkannte das Gericht gegen 
beide Angeklagten auf Unterbringung in einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt. MM 


er ETLATTETROUTTET—e. 
Konitz (Chojnice) 


tz Der Katholiſche Jugendverein veranitaltete in Kamin 
ein Erntedankfeſt, zu dem ſämtliche Ortsgruppen der 
Parochie erſchienen waren. Der Konitzer Verein ſtellte die 
Muſikkapelle. Der Erlös dieſes Feſtes iſt beſtimmt für die 
Anſchaffung eines Grabdenkmals für den verſtorbenen 
Pfarrer Rat⸗Leſſel. * 


tz Eine Hengſtſchan findet am Mittwoch, dem 9. Sep⸗ 
tember, auf dem hieſigen Viehmarktplatz nachmittags um 
2 Uhr ſtatt. Auf Grund einer Verordnung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters werden zu der Schau dreijährige und 
ältere Hengſte zugelaſſen, ſowie zweijährige, die zu Zucht⸗ 
zwecken verwandt werden. — Im amtlichen Kreisblatt iſt 
eine für Pferdezüchter wichtige Bekanntmachung erſchienen. 


einzelnen Landesteilen am beſten zur Zucht eignen. + 


— 


tz Zur Hebung der Schafzucht veranſtaltet die Land⸗ 
wmirtſchaftskammer Schafſchauen, die für den hieſigen Kreis 
wie nachſtehend angeſetzt ſind: In Wielle am 4. September, 
nachmittags 2 Uhr, in Schwornigatz am 5. September, vor⸗ 


Es werden darin die Pferderaſſen aufgeführt, die ſich in den | 


lichen Ausſchreitungen. 
erhielten 14 Angeklagte Gefängnisſtrafen von 6 Monaten 
bis zu einem Jahre, teilweiſe mit Bewährungsfriſt. Zwei 


Zeit und Geld 


spart jede Hausfrau bei Ver- 
wendung von 6066 
Rnorr-Suppenwürfeln 


Einfach in der Zubereitung. 
reiche Auswahl 21 Sorten), feiner 
Geschmack und wohlbekömmlich, 


Wichtig! KNORR-Suppen ge” 


winnen an Wohlgeschmack, wenn 
man sie nach dem Kochen 10 
Minuten ziehen läßt. 
Verlangen Sie bitte das reich 
illustrierte Kochbuch Nr, 3 gratis 
von der Firma 


Nic Poznan-Staroteka- 


mittags 9 Uhr, in Konarſchin am 5. September, nachmittags 
1 Uhr, in Brieſen am 7. September, vormittags 10 Uhr, 
in Lipnice am 7. September, nachmittags 3 Uhr. Bei den 
Beſichtigungen dürfen nur Schafe kleinerer Landwirtſchaften 
vorgeführt werden. 5 


— 


ef Brieſen (Wabrzezno), 19. Auguſt. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung mußte nach einer Verfügung des 
Staroſten die Neuwahl des Bürgermeiſters vor⸗ 
genommen werden. Auf dieſen Poſten für die Dauer von 
fünf Jahren wiedergewählt wurde L. Schwarz. 

An einer Pilzvergiftung ſchwer erkrankt iſt 
das Ehepaar Skrzyniecki ſowie deſſen Schwager Henaka. 
Der Zuſtand der drei Perſonen iſt hoffnungslos. 

d Gdingen (Gdynia), 20. Auguſt. Wegen Gottes⸗ 
läſterung und Verächtlichmachung der katholiſchen Re⸗ 
ligion hatte ſich vor Gericht die 17jährige L. Gorzyca 
zu verantworten. Sie wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Der Bau des Schlachthauſes iſt jetzt endlich ein- 
geleitet worden. Der Bau wird 99 680 Zloty koſten. 

ef Gollub, 19. Auguſt. Ein Laſtauto der Firma Wiener⸗ 
Rypin fuhr infolge Verſagens der Steuerung gegen den 
Gartenzaun von R. Wisniewſki. Dabei wurde der auf dem 
Rade vorüberfahrende B. Zyananjfi jo unglücklich verletzt, 
daß er ſofort in das Städtiſche Krankenhaus nach Thorn 
eingeliefert werden mußte. 

h Neumark (Nowemiaſto), 20. Auguſt. 
d. J. kam es hier während des Jahrmarkts 

Vom Graudenzer 


Am 11. März 
zu judenfeind⸗ 
Bezirksgericht 


Angeklagte wurden freigeſprochen. Die ganze Angelegen⸗ 
heit kam nun erneut vor dem Appellationsgericht in Voſen 
zur Verhandlung. Das Appellationsgericht hat aber das 
Urteil der erſten Inſtanz beſtätigt. 

Auf dem letzten Viehmarkt war der Auftrieb von 
Rindern und Pferden gering; die Preiſe hierfür zogen 
etwas an. Gute Milchkühe koſteten 180—280 Ztoty, ſchlecht 
genährte oder alte Kühe 100-180 Zloty, Jungvieh 40140 
Zloty. Für Arbeitspferde zahlte man 120-200 Ztoty, für 
beſſere Tiere bis 400 Zloty. - 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 20. Auguſt. In die Filiale 
der Firma „Skoda“ in Schmechau wurde ein Einbruch 
verübt. Es wurden Waren im Werte von 300 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe haben zur Fortſchaffung der 0 ein 
Gefährt benutzt. Die Polizei iſt mit der Ermittlung be 
tragt worden. 


a Schwetz (Swiecie), 20. Auguſt. Vor einigen Tagen 
führte der Verein „Sokol“ in Przechowo Handgranaten⸗ 
Übungen durch. Während des Werfens lief der 6jährige 
Tadeäus Grzegorz über den Platz, wobei ihm eine Hand⸗ 
granate an den Kopf flog, jo daß er hinſtürzte und beſin⸗ 
nungslos liegen blieb. Der ſchnell herbeigerufene Arzt 
ſorgte für Überführung des Kindes ins Krankenhaus. 

Eine unangenehme Überraſchung erlebte der hier auf 
der Staroſtei beſchäftigte Beamte Domachowſki, als er von 
einem dreitägigen Beſuch aus Culm nach Hauſe kam. Ihm 
waren drei Anzüge und verſchiedene andere Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen worden. 


auf⸗ 


Graudenz. 


Nehme z. neuen Schul⸗ 
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Sonne im Zeichen der Jungfrau. 


Was offenbart uns der olympiſche Sternenhimmel? 


Das ſchönſte Wetter, das ſich nach den langen Regentagen 
teder eingeſtellt hat, erlaubt während der Monatsmitte eine 
ausführliche Beobachtung des Sternenhimmels. Dieſer ſtrahlt 
jetzt in beſonders feierlichem Glanz. 


Nordhimmel. 


Den Nordpunkt hat der Sternbild Fuhrmann überſchritten; 
ſein Stern erſter Größe Capella funkelt in der Nähe des Horizontes. 
Die einzelnen Sterne in den Sternbildern führen teils Eigen⸗ 
namen, teils bezeichnet man ſie als griechiſche Buchſtaben oder nach 
9 5 Gehen wir die Milchſtraße, die im Norden beginnt, hinauf, 
treffen wir zunächſt den Perſeus. Aus ſeinem nördlichen Teile 
fallen jetzt viele Sternſchnuppen, die ſogenannten „Perſeiden“ auch 
Laurentiusſtrem genannt. Ihre Bahn ſtimmt faſt genau mit der 
eines großen Kometen überein. Oberhalb von Perſeus findet man 
die ſtrahlende Caſſiopeia, die ein lateiniſches W bildet. Links von 
ihr, etwa 52½ Grad über dem Horizont von Berlin, liegt in ſtern⸗ 
ärmerer Gegend der Polarſtern, dicht am Himmelsnordpol, im 
kleinen Bären. Der große Bär befindet ſich der Caſſiopeia gegen⸗ 
über auf der anderen Seite des Pols. Er nähert ſich dem Horizont 
und hat in dieſen Tagen ſeine tiefſte Stelle 2 Uhr nachts erreicht. 


Oſthimmel. 


Direkt im Oſten erheben ſich die ſchwachleuchtenden Fiſche, in 
denen man ein ſchwaches Sternfünfeck erkennen kann. Das ſchönſte 
Sternbild iſt hier der Pgaſus, dem ſich links di Andromeda at: 
ſchließt. Drei Sterne zweiter Größe zeichnen letzteres Bild aus. 
In Pegaſus erkennen wir ein großes, helles Sternviereck, dem ſich 
rechts unten und oben zwei Sternbogen anreihen. Zwiſchen dem 
unteren Sternbogen und dem Südoſthorizont ſteht das Sternbild 
des Waſſermanns mit vielen Sternen, das in der Hauptſache ein 
großes, verſchobenes Sternviereck biloet. 


Sũdhimmel. 


Im Südſüdoſten erſtreckt ſich rechts unter dem Waſſermann der 
Steinbock. Rechts vom Südpunkte tief am Himmel, iſt der hell⸗ 
leuchtende Schütze zu finden. Er nimmt die ſüdlichſte Stelle in der 
Ekliptik ein. 3 der Nähe des Zenits liegt in der Nilchſtraße das 
kreuzförmige Bild des Schwans mit dem en Stern Deneb. 
öſtlichen Milchſtraßenarme, unter dem Schwan, leuchtet der Stern 
erſter Größe Atair im Adler. Am rechten Milchſtraßenrande, rechts 
vom Schwan funkelt der Stern erſter Größe Wega in der Leiter. 


Weſthimmel. 


Nahe dem Südweſtpunkte geht der Skorpion unter. Sein Haupt⸗ 
ſtern, der rötliche Antares, übertrifft unſere Sonne an Größe faſt 
40 Millionen mal. Rechts daneben richtet die Waage ihren Lauf auf 
den Horizont zu. Genau im Weſten, in ziemlicher Höhe, erglänzt 
das ſchöne Sommerſternbild des Bootes mit dem Stern erſter Größe 
Arcturus, der eine ſtarke Eigenbewegung hat. Zwiſchen Boot, der 
Waage und der Milchſtraße liegen die mächtigen Sternbilder des 
Herkules und des Schlangenträgers, zwiſchen Boot und dem Her⸗ 
kules die nördliche Krone mit dem Stern zweiter Größe Gemma. 
Der Schlangenträger erſtreckt ſich bis in die Nähe des Skorpions, 
verſchiedene helle Sterne zeichnen ihn aus. Er wird von der 
Schlange durchzogen, deren Kopf man unter der Krone, öſtlich vom 
Arcturus findet. Dre größte Stern hier führt den Namen Unuk. 


Sonne, Mond und Planeten. 


Die Sonne tritt am 23. Auguſt in das Zeichen der Jungfrau 
oder durchläuft den 150. Grad ihrer ſcheinbaren Bahn. Die Hunds⸗ 
tage find zu Ende. Am 17. iſt Neumond und am 2%. erſtes 
Viertel. Unſichtbar bleibt von den Planeten Merkur. Venus 
iſt am Ende des Monats für wenige Minuten vom Erſcheinen in 
der Abenddämmerung bis zu ihrem Untergang ſichtbar. Mars 
kann jetzt am Morgenhimmel geſehen werden. Der Aufgang er⸗ 
folgt etwa um 2 Uhr 50 Minuten. Jupiter iſt vom Erſcheinen 
in der Abenddämmerung bis zu ſeinem Untergang ſichtbar. Dieſer 


Nundfunk⸗Programm 


Sonntag, den 23. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört! 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier 
der HJ. 10.80: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Ent⸗ 
ſcheidung. 11.30: „Die Kaffee⸗Kantate“ von Joh. Seb. Bach. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Das tapfere Schneiderlein. 14.30: 
Schallplatten. 1.00: Eine Viertelſtunde Scha. 15.15: Vom ollen 
Tuckerball. 16.00: Schallplatten. 17.30: Für die Ausland⸗ 
deutſchen. Deutſche Soldatenmärſche der Südoſtmark. 18.30: 
Schöne Melodien. 20.00: Zauber der Stimme. 22.00: Nachrichten. 

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik und Tanz. 

Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Haſenkonzert. 09.00: Katholiſche Morgenfeier. 10.00: 
Morgenfeter der HJ. 10.30: Mutter läßt die Kleinen mit Steinen 
und Blumen fpielem 11.00: Eröffnung der 24. Deutſchen Oſt⸗ 
meſſe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Kinvaufnahme, die Photo⸗ 
graphie des modernen Amateurs. 14.45: Schallplatten. 15.05: 
Für deutſche Frauen. 15.30: Achtung! Heut' kommt der Funk⸗ 
kaſperle zu uns! 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.20: Brahms⸗ 
Lieder. 18.40: Kleines Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 19.00: 
Deutſches Volk auf deutſcher Erde. 20.00: Die Geſchichte eines 
Walzers. 22.30: Muſik zur guten Nacht. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 
08.00: Schleſiſcher Morgengruß. 08.10: Volksmuſik am Sonntag⸗ 
morgen. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 09.30 Es lächelt der See. 
10.00: Violinmuſik. 10.30: Noch ein Kapitel Frontdeutſch. 10.50: 
Natur und Heimat rufen dich! 11.10: Mit Mandolinen und 
Lauten. 11.45: Als zöge ein breiter Strom. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Für die Frau. 14.40: Ruf der Jugend. 14.50: 
Schallplatten-Kunterbunt. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Lachendes 
Leben. 18.00: Das Kriegsgericht entſcheidet. 19.00: Das Glo⸗ 


gauer Liederbuch. 20.00: Tanz durch die Jahrhunderte. 22.30: 
Muſik zur guten Nacht. 5 9 

Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: Orgelmuſik. 
09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Lachender Sonntag. 
11.30: Herr, deine Augen ſehen nach dem Glauben. 12.00: 


Mittag⸗Konzert. 14.05: Mähen und Mühen. 14.25: Schallplatten. 


14.50: Jungmädel ſpielen. 15.30: Rund um die Rhön. 16.00: 
Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Duette von Dvorak. 19.00: 
Schallplatten. 20.00: Abend⸗Konzert. 22.30: Muſik zur guten 
Nacht. 
Warſchau. 
08.00: Choral. 08.08: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungskonzert. 14.90: Das Ernte⸗ 
ſeſt. 15.55: Unterhaltungskonzert und Geſang. 17.00: Tanz⸗ 
muſik. 18.30: Unterhaltungskonzert. 21.00: Schallplatten. 21.30: 


Unterhaltungskonzert 23.00: Schallplatten. 


Montag, den 24. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


06.10: Fröhliche Schallplatten mit Georg Erich Schmidt. 10.00: 
Schulfunk. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört! 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Der verlorene Kamerad. 15.30: Sing mit, Kamerad! 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Klaviermuſik. 18.30: Der Dichter 
ſpricht. 19.00 Und jetzt iſt Feierabend! 20.10: Kammermuſik. 
21.00: Naturgeſchichte des menſchlichen Lebens. 22.00: Nachrichten. 
22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. 
Königsberg ⸗ Danzig. 

06.30: We 08.00: Morgenandacht. 
10.00: Schulſunk. 10.50: Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert. 
14.10: Bergnigtes aus dem Frauenleben. 14.25: Schallplatten. 
15.30: Sing mit, Kamerad! 16.00: und nun ſpricht Danzig: Der 
ungerechte Bürgermeiſter. 16.20: Nordiſche Meiſter. 18.00: 
Fröhlicher Klang. 19.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 20.10: Abend⸗ 
Konzert. 21.00: Alpenländiſche Volksmuſik. 22.20: Vom Weſen 
und Wandel deutſcher Kunſt. 22.40: Muſik zur „Guten Nacht“. 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.00: Schallplatten. 
08.30: Frober Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.05: Bunte Bücherreihe. 
15.25: Schaſſe Er mir ein Teutſches Landrecht. 15.40: Lieder. 
16.00: Der Zeitfunk berichtet. 16.20: Klaviermuſik von Chopin. 
17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19,00: In der Schummerſtunde. 20.10: 
Der Blaue Montag. 22.30: Muſik zur „Guten Nacht“. 

Leipzig. 

66.30: Frühkonzert. 08.30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: 
Für die Frau. 15.30: Sing mit, Kamerad! 16.00: Schallplatten. 
17.10: Sudetendeutſche Truppengeſchichten aus dem Weltkriege. 
15.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: 1 Alltag. 
19.00: Klaviermuſik von Mozart. 20.10: Abend⸗Konzert. 22.80: 
Muſik zur „Guten Nacht“! 


rſcha u. 
6.50: Schallplatten. 
16.00: Orcheſtermuſik. 


08.40 Froher Klang. 


06.30: Frühkonzert. 


07.40: Schallplatten. 


12.25: Schallplatten. 
17.25: Schallplatten. 05 8 


19.30: Kammer⸗ 


muſik. 21.00: Militärmuſik. 22.00: Unterhaltungskonzert. 29.00: 
Schallplatten. 
Dienstag, den 25. Auguſt. 5 
Deutſchlandſender. 


06.10: Fröhliche Schallplatten. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11.30: Hausfleiß in der Siedlerwirtſchaft. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört! 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Kunſt tit 
ſittliches Wollen. 16.00: Muſik im Freien. 17.40: Der Volks⸗ 
ſender ruft! 18.00: Lieder der Völker. 19.00: Und jetzt iſt 


Feierabend! 20.10: Opexettenfolgen. 21.00: Militär⸗Muſik. 
an Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nacht⸗ 
muſik. i 


Königsberg⸗ Danzig. 5 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Unterhaltungs⸗ 
Muſik. 10.00: Schulfunk. 11.80: Erſter Funkbericht aus der 
N ſchau auf der Oſtmeſſe. 13.00: Mittag⸗Konzert. 


Heute vor... Jahren. 


14.10: Geſine und die Boſtelmänner. 14.25: Schallplatten. 16.20: 


Unterhaltungsmuſik. 17.25: Fritz, der Handwagenkutſcher. 18.00: 
Unterhaltungkonzert. 19.05: Walter Niemann ſpielt eigene Kla⸗ 
vierwerke. 19.40: Ruf der Jugend. 20.10: So nebenbei — nichts 


dahinter. 20.45: Franz Liſzt zum Gedenken. 22.40: Unterhaltungs- 

und Volksmuſik. 
Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Kino⸗Orgelkonzert. 


haltungs⸗Muſtk. 10.00: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 


06.30: Frühkonzert. 08.30: Unter⸗ 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauer. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 


15.25: Kinderfunk. 16.00: Violinmuſik. 17.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: Es dröhnet 
der Marſch der Kolonne. 20.45: Franz Liſzt zum Gedenken. 
22.30: Tanzmuſik. 
Leipzig. ö 

06.30: Frühkonzert. 08.30: Unterhaltungs-Muſik. 09.30: Heute 
vor ... Jahren. 09.35: Spielſtunde für die Kleinſten und ihre 
Mütter. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Konzert⸗Stunde. 16.30: Schallplatten. 17.10: Für die Frau. 
Neuere deutſche Wiegenlieder. 18.00: Schallplatten. 18.40: 
Horacker. Ein aufregendes Spiel aus den Großen Ferien. 


20.10: Laß doch der Jugend ihren Lauf. Eine fröhliche Folge 
von Herybert Menzel. 20.45: Franz Liſzt zum Gedenken. 
22.30: Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: Leichte Muſik. 
16.00 Schallplatten. 17.00: Leichte Muſik. 19.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 20.00: Alte Walzer. 21.30: Ukrainiſche Volkslieder. 


22.15: Tanzmuſik. 23.00: Schallplatten. 
Mittwoch, den 26. Auguit. 


Deutſchlandſender. 

06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Kleine Turnſtunde für die 
Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Johannes Brahms. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
16.50: Die Hiſtorie vom „Wehenden Hemd“. Eine luſtige 
Indianergeſchichte. 18.00: Deutſche Chormuſik. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.10: Bunte Muſik. 
20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 
der Reichsnährſtandſchau auf der Oſtmeſſe. 
Konzert. 14.10: Kleider fälſchen Leite. 14.25: Aus unſerem 
muſikaliſchen Schatzkäſtlein. 16.25: Schallplatten. 17.30: Jung⸗ 
volk hör zu! 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10: Karo⸗König. 
Komödie mit ernſthaftem Hintergrund. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: Abu Haſſan. Komiſche Oper in 1 Akt von Carl 


08.00: Morgenandacht. 08.40: Muſikaliſche 
11.30: 2. Funkbericht aus 
12.00: Mittag⸗ 


Maria van Weber. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 1 
Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunf. 11.45: Für den Bauern. 


12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.25: Kinderfunk. Eine fröhliche Singſtunde. 15.55: Muſik für 
vier Hörner. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.30: Frohe Klänge 
auf Schallplatten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: 
Eine kleine Nachtmuſik. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 


10.00: Schulfunk. 11.45: 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Für 
die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.10: Das Paradies der kleinen 
Fohlen. Erzählt von Paul Eipper. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ipiel. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Bunte Muſik auf 
Schallplatten. 19.20: Deutſche Balladen. 20.15: Stunde der 
zungen Nation. 20.45: Vorſchau auf die Leipziger Herbſtmeſſe. 
21.00: Deutſche Meiſter. Unterhaltungs⸗Konzert. 22.90: Nacht⸗ 
muſik und Tanz. ker 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 
16.15: Leichte Muſik. 


ür den 
Bauern. 


7.40: Schallplatten. 12.25: Leichte Muſik. 
17.00: Geſang und Flötenmuſik. 19.00: 
Chorgeſang. 19.30: „Wer uns getraut . . % 21.15: Klaviermuſik 
von Chopin. 22.00: Schallplatten. 28.00: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 27. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


06.10: Fröhliche Schallplatten. 10.00: 
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Mütter erzählen 
von Sorgen und Freuden in der Kinderſtube. 15.45: Bandoneon⸗ 
Klänge. 16.00: 10. 10% Cole 16.50: Rabenkomödie. Eine 
heitere Erzählung. 18.00: Soliſtiſches Muſtzieren. 18.50: Sport⸗ 
funk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 
20.10: Sommerfäden. 22.20: Berichte vom Großen Golfpreis 
bei pre 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Belgiſche 
onſetzer. r 


Königsberg⸗ Danzig. 
06,30: rühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Konzert. 
09.30: Für junge Hausfrauen. 10.00: Schulfunk. 10.30: Turnen 
für das Kleinkind. 11.00: Fritz, der Handwagenkutſcher. Hör⸗ 
bild. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.30: 
Kleine Muſik. 16.00: Spiele für Kinder. 16.20: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Konzert. 20.10: Sommerfäden. 22.50: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau = Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00, Allerlei — von Zwei bis Dreit 15.05: Für die Frau. 
15.25: Lieder. 15.45: Außenſeiter der Weltgeſchichte: II. Herzog 
Wilhelm der Reiche von Cleve. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Rote Giebel, krumme Gaſſen. 
Hörfolge von Karl Turley. 19.45: Zwiſchenmuſik auf Schall⸗ 
platten. 20.10: Sommerfäden. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 09.30: Heute 
Jahren. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 
Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.00: Für die Fran. 16.00: Schallplatten. 


chulfunk. 11.30: Der 


vor 


Im 
08.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 09.30: 


12.00: 
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Breslau = Gleiwitz. 


Ende des Monat 


verfrüht ſich im Laufe des Auguſts immer mehr. na 


geht Jupiter um 22 Uhr 15 
entfernung beläuft ſich auf 775 Der ade 
Saturn leuchtet die ganze Nacht hindurch. Infolge feiner 10. 
läufigen Bewegung, d. h. von Oſten nach Weſten, bree 
Auguſt in das Sternbild des Waffermannes, wo er bis zum Ja 
ende verbleibt. 


Ehrungen für Olympiaſieger. 

Die Harzgemeinde Ben neckenſtein, in der die deutliche 
Boxkämpfer der Olympia ihr Trainingslager hatten, hat die deut“ 
ſchen Box⸗Sieger telegraphiſch zu vier zehntägigem 
koſtenloſen Aufenthalt eingeladen. 

* 


Die Kurverwaltung des Seebades Heringsdorf hat durch 
das Olympia⸗Komitee alle deutſchen Sieger, die bei den 


Olympiſchen Spiele eine Goldmedaille errangen, zu einem 
koſtenfreien Kuraufenthalt im Auguſt eingeladen. 
* 


Wie Generalkonſul Roſelius (Bremen), der Präſident der 
Vereinigung der Deutſchen Goldſchmiede, mitteilte, haben die 
deutſchen Goldſchmiede ſilberne Becher hergeſtellt, die den 
deutſchen Olympia⸗-Siegern überreicht werden ſollen 
Da aber wegen der hohen Zahl der deutſchen Olymptia-Sieger die 
zur Verfügung gehaltenen Becher nicht reichen, kann die ber 
reichung der Becher erſt im Oktober ſtattfinden. 


Der 


19.00: 
20.10: 


18.00: Konzert. 
19.20: Alte und neue Hausmuſik. 
22.30: Tanzmuſik. 


17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
Student aus Salzburg. 
Heut' tanzen wir. 


Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 
16.00: Leichte Muſik. 
19.30: Unterhaltungs⸗-Konzert 
Lieder. 21.30: Drgelmufift von Reger. 
Moſaik. 23.00: Schallplatten. 


Freitag, den 28. Auguft. 


Deutſchlandſender. 

06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Die Flucht durchs Treppen“ 
haus. Luſtige Tiergeſchichten. 10.00: Schulfunk. 10.30: Spiel- 
turnen im Kindergarten. 11.00: Eröffnung der 13. Großen 
Deutſchen Rundfunk- Ausſtellung durch Reichsminiſter 
Göbbels. 12.00: „Freut Euch des Lebens!“ 12.30: Die Werk⸗ 
kameradſchaft der F. G. Farbeninduſtrie A.⸗G., Werk Leverkuſen, 
muſiziert. 14.00 Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder“ 
liederſingen. 16.00: Muſik im Freien. 17.00: Arbeitsvol! dor 
roten Erde geſtaltet ſeinen Feierabend. 18.00: Konzert. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 19.38: 
Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, Kamerad im Kampf der 
Bewegung — wir rufen dich! 20.10: Klang in der Dämmerung. 
21.00: Mozart⸗Konzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.30: Frühkonzert. Muſik am 
Morgen. 09.30: Kurze Berichte für die Küche. 10.00: Schul* 
funk. 11.00: Eröffnung der 19. Großen Deutſchen Rundfunk⸗ 
Ausſtellung durch Reichsminiſter Dr. Göbbels. 12.00: Mittag- 
Konzert. 14.10: Zigeuner im Mohn. Erzählung. 14.25: Kleine 
Muſik. 16.00: Das Lied von der ſchönen badiſchen Heimat. 
17.00: Arbeitsvolk der roten Erde geſtaltet feinen Feierabend. 
18.00: Muſik zum Feierabend. 19.15: Singt mit! Jugend ſingt 
vor! 20.10: Neue Unterhaltungs⸗Muſik. 21.15: Konzert um 
Mutter Friedlich. Hörſpiel von Heinz Bierkowſki. 22.20: So 
nebenbei — friſch geſtrichen! 


07.40: Schallplatten. 12.25: Leichte Muſik. 
17.00: Klaviermuſik. 17.30: Schallulatten. 
und Geſang. 21.00: Polnische 
22.15: Muſikaliſches 


08.00: Morgenandacht. 08.40: 


*. W 
Frühkonzert. 08.90: Muſik am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00: Eröffnung der 13. Großen 
Deutſchen Rundfunk- Ausſtellung durch Reichs miniſter Dr. 
Göbbels. 12.00: „Freut Euch des Lebens!“ 12.30: Die Werk⸗ 
kameradſchaft der J. G. Farbeninduſtrie A.-G., Werk Lever⸗ 
kuſen, muſiziert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 1550: 
Goethe⸗Lieder. 16.40: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Konzert. 19:10: 
Gefallen vor Reims ... Hermann Löns — Dichter, Volks⸗ 
mann, Soldat. 20.10: Kammermuſik. 21.00: Bergarbeiter muſi⸗ 
zieren. 22.30: Tanzmuſik. 5 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am Morgen. 09.30: Heute 
vor ... Jahren. 09,35: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Eröffnung der 13. Großen Deutſchen Rundfunk Ausſtellung 
durch Reichsminiſter Dr. Göbbels. 12.00: Muſik für die Arbeits- 
pauſe. 13.15: Die Werkkameradſchaft der J. G. Farbeninduſtrie 
A.⸗G. Werk Leverkuſen, mufiziert. 14.15: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Schallplatken. 17.10: Für die Frau. 17.30: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Mufik zum Feierabend. 
20.10: Militär⸗Großkonzert. 22.20: Anton Bruckner: Sinfonie 
Nr. 1. 23.20: Unterhalkungs⸗Konzert. 


Warſchau. 5 
06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: Schallplatten. 


05.00: Schallplatten. 06,80: 


10.00: Leichte Muſik. 17.00: Geſang und Klaviermufik. 19.00: 
Tonfilm⸗Potpourri. 19.30: Italteniſche Jolksmuſik. 20,15: Ton- 
film⸗Potpourri. 21.00: Orcheſtermuſik. 22.15: Tanzmuſik. 29.00: 
Schallplatten. 


Sonnabend, den 29. Auguſt. 


Deutſchlandſender. - 
00.10: Fröhliche Morgenmuſik. 09.40: Kleine Turnſtunde für die 
Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.80: Fröhlicher Kindergarten. 
11.00: Moſel — Hochwald und Hunsrück. Ein Volksmuſikreigen 
aus der deutſchen Weſtmark. 12.00: Mittag⸗Konzert. 19.15: 
Chorkonzert der Betriebsgemeinſchaft der Firma Gebr. Stoll 
werk, Köln. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 19.10: Ruf 
der Jugend. 15.15: Hier lacht der Pimpf! Angriffsluſtige 
Jugendſtreiche. 15.45: Eigen Heim — Eigen Land. 16.00: Schall 
platten. 18.00: Thüringer Volk bei Spiel und Geſang. 19.00: 
Kleine Abend⸗Muſik zum Wochenende. Der Donkoſaken-Chor 
ſingt. 20.10: Lortzing — Kreutzer. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
29.00: Unterhaltung und Tanz. t 


Königsberg » Danzig. g 
06,30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.00: Morgen- 
andacht. 08.40: Froher Klang. 12.00: Buntes Wochenende. 
14.25: Schallplatten. 15.00: Hier ſpricht Schleſſen. Schleſiſche 
Arbeiter muſizieren. 16.00: Frohe Fahrt durchs Rebland. Zwei 
bunte heimatliche Stunden. 19.10: Orgelveſpermuſik. 0: 
Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 20.10: Lortzing — 
Kreutzer. 22.30: Und morgen iſt Sonntag! 

Breslau ⸗ Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde— 
08.30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 10.30: Funkkindergarten. 
11.00: Liuſtiges Pimpfenſingen. 12.00: Hier ſpricht Schleſien, 
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei! 15.00: Hier 
Schleſien. 16.00: Luſtiger Hausfrauen⸗Nachmittag. 18.00: 
ſpricht Schlefien. Schleſiſche Arbeiter muſizieren. 19.15: 
Abend⸗Muſil. 20.10: Reiſe nach Glückswinkel. 22.30: 
morgen iſt Sonntag! x 


Leipzig. 

06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.30: Froher Klang. 
09.90; Heute vor ... Jahren. 09.35: Für die Hausfran. 10.000 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Buntes Wochen. 
ende. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.25: Wir blenden 
auf. 16.00: Bunte Muſik auf Schallplatten. 16.90: Fröhliche 
Feierabend. 17,30: Schallplatten. 18.00: 1 nge Volk ber 
Spiel und Sang. 19.18: Kleine et 20.10: Lortzing 
Kreutzer. 22.30: Und morgen iſt Sonntag 


Warſchau. 


60: Schallplatten. 07.40: Schauplatten. 12.25: Unterhaltungf, 


16.00: Klaviermuſtk. 10.30: golks⸗ 
geſang. 17.00: Unkerbaltungs Konzert. 19.00: Polnſſche Von 
muſik. 21.00: Cello: und Klaptermuſik. 21.30: ce Sch 
5 05 Damen. Hörfolge. 22.15: Leichte Muſik. 23.00: 
platten. 


Konzert. 14.30: Schallplatten. 
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Die Lage der Juden in Polen. 


2 


— 


diſche Klagen. 


Der Welttongreß der Juden tagt. 


10 In Genf haben vor kurzem die Beratungen des Welt⸗ 
Banuftes der Juden begonnen, der nach dem Plan der 
rganiſatoren der erſte Verſuch fein fol, eine Vertre⸗ 
tung des Geſamtjndentums und ein Werkzeug im 
Kampf um die Intereſſen des Weltjudentums zu ſchaffen. 
In einer dem Kongreß vorangegangenen Preſſekonferenz 
wurden die grundſätzlichen Punkte aufgezählt, mit denen 
ſich der Kongreß beſchäftigen wird. Danach ſoll eine ſtän⸗ 
dige, das ganze Judentum vertretende Inſtitution zum 
der Rechte des Indentums ins Leben gerufen wer⸗ 
bes ferner ſoll der Plan beſprochen werden, eine inter 
nationale jüdiſche Bank zu gründen, deren Hauptzweck die 
wirtſchaftliche Hilfeleiſtung an die füdiſchen Siedlungen 
wäre. Die Zentrale der Bank würde ſich in London und 
3 die Filialen in den Ländern befinden, deren jüdiſche Be⸗ 
velkerung die Hilfe der Bank benötigt. Schließlich ſoll der 
Nongreß die Auswanderung nach Paläſtina regeln, und die 
wirtſchaftliche Exiſtenz derſenigen Juden wiederherſtellen, 
die aus ihren ſtändigen Wohnſitzen nicht auswandern 
können. 
Die Eröffnungsanſprachen hielten der Rabbiner 
r. Wiſe aus Newyork und Nahum Goldman, 
Beide beklagten ſich darüber, . 
daß die gegenwärtige Lage der Juden ſchlechter 
8 ſei als ſeit vielen Jahrhunderten, 
und daß es ſich nicht mehr um die „Minderheitenrechte“, 
ja ſogar nicht um die Beobachtung der bürgerlichen Gleich- 
berechtigung, ſondern einfach um die elementare phyſiſche 
Exiſtenz handle. Nahum Goldman erklärte den Verſam⸗ 
melten, die Eigenart der Jödiſchen Frage beſtehe darin, 
daß das Judentum, da es keinen eigenen Staat beſitze, mit 
dem Schickſal der ſogenannten „Errungenſchaften des 19. 
Jahrhunderts“ verbunden ſei. Liberalismus, Demokratie 
und Toleranz, dieſe Haupterrungenſchaften des 19. Jahr⸗ 
hunderts ſcien auch die Grundlage der Entwicklung des 
Judentums von heute in Europa geworden. 
Wie die polniſche Preſſe betont, geht aus dieſen beiden 
Anſprachen hervor, daß das Judentum wie bisher feine 
ganze Zukunftspolitik mit den antinationaliſtiſchen Bewe⸗ 
gungen in Europa verknüpfen wird. Die „Volks⸗ 
4 front“ werde als der vollkommenſte Ausdruck dieſer Be⸗ 
wegungen auch weiterhin der Benjamin der Juden fein, der 
mit allen verfügbaren Mitteln unterſtützt wird. Dieſe 
Front werde in ihrer Entwicklung zum Kommunismus 
inneigen, und Revolutionen in allen den Ländern 
vorbereiten, in denen den Juden daran gelegen iſt. 
In der allgemeinen Ausſprache erklärten die Ver⸗ 


neter des Judentums jener Staaten, in denen der Anti- 


ſemitismus beſonders ſtark iſt, wie z. B. in Rumänien 

und Litauen, daß ſie aus von ihnen unabhängigen 
Gründen nicht imſtande ſeien, Berichte zu erſtatten, die das 
Bild der Lage der jüdiſchen Bevölkerung in dieſen Län⸗ 
dern wahrheitsgetreu widerſpiegeln würden. 


Im Namen der Delegation der Juden aus Polen 
verlas Ingenieur A. Reiß eine Erklärung über die Lage 
des polniſchen Judentums, in der es u. a. heißt: 
in Die über drei Millionen ſtarke jüdiſche Bevölkerung 
5 Volen, die um ihre bürgerliche und politiſche Gleich⸗ 

erechtigung, ſowie um die nationalen und kulturellen 
echte kämpft, hat jetzt auch den Kampf um das ele⸗ 
‚mentare Recht auf Extſtenz und Sicherheit 
für Leben und Gut zu beſtehen. Die antifemitiſche Agita⸗ 
tion, die ſeit Jahren von einer gewiſſen Partei betrieben 
wird, hat ſich auf das ganze Land ausgebreitet und iſt zu 
den großen Gruppen der polniſchen Volksgemeinſchaft vor⸗ 
gedrungen. Dieſe Aktion verſchärft ſich von Tag zu Tag 
und zielt auf den vollkommenen Ruin des polniſchen Juden⸗ 
tums ab. In der letzten Zeit fordert man von den jüdi⸗ 
ſchen Maſſen, daß ſie auswandern ſollen. Dieſe Loſungen 
macht ſich der polniſche Antiſemitismus für ſeine Politik 
zunutze, die die jüdiſchen Maſſen als fremdes Element dar⸗ 
ſtellen will, das aus feinen wirtſchaftlichen Poſttionen 
verdrängt und des Landes verwieſen werden ſoll, in dem 
es ſchon ſeit vielen Jahrhunderten feſte Wurzeln ge⸗ 
ſchlagen hat. Das jüdiſche Element hat bauen helfen und 
ür das Land das Blut vergoſſen; es ſteht ihm daher 
zweifellos das Recht auf Leben und freie Entwicklung unter 
dem Schutz des Staates und der Volksgemeinſchaft zu.“ 

Zum Schluß heißt es, daß die jüdiſchen Maſſen niemals 

en Mut und den Glauben an die eigenen Kräfte verlieren 
würden. Sie ſeien überzeugt, daß ſie in dieſem Kampfe 
Unterſtützung, ſowie die ſolidariſche brüderliche Hilfe des 
ganzen jüdiſchen Volkes finden würden. 


der Welfenſchat 
ſtrahlt im Berliner Schloß. 


Der viel umkämpfte Welfenſchatz, der nach 
mancherlei Irrfahrten und Gefährdungen vor 
kurzem vom Preußiſchen Staat erworben werden 
konnte, iſt jetzt in einer ſehenswerten Ausſtellung 
im Berliner Schloß mit anderen Neuerwerbungen 
zu beſichtigen. 

Man kann nur mit einem Gefühl höchſten nationalen 
Stolzes durch die ſchöne Ausſtellung im Berliner 
Schloß⸗Muſeum wandern, in die jeßt der wundervolle 
alte Welfenſchatz Heinrichs des Löwen ein⸗ 
gezogen iſt. Auch der Laie ſpürt, daß es ſich bei den koſt⸗ 
aren goldenen Kreuzen, Reliquienſchreinen und lithur⸗ 
giſchen Geräten um Koſtbarkeiten mittelalterlicher Gold⸗ 
ſchmiedekunſt handelt. Sie blicken ihn aus den gläſernen 
Vitrinen geheimnisvoll ſchimmernd an, und es bedarf 
keiner allzu großen Phantaſie, um die Mühen und Schickſale 
nachzuempfinden, die dieſe Wunderwerke durch ein Jahr⸗ 
tauſend deutſcher Geſchichte hindurchleiteten. 


Aus Paläſtina mitgeführt. 


h Wie fie nach Deutſchland kamen, iſt oft erzählt worden 
ind doch liegt darüber auch heute noch ein Hauch mythiſcher 
deſie, der aus dem Herzen des Volkes heraus weiter 
nate, auch wenn die Wiſſenſchaftler genaue und unter Um⸗ 
Duden auch kritiſche Erklärungen bei der Hand haben. 
ſedtſache iſt, daß der große Heinrich der Löwe bei 
einer Heimkehr von einem Kreuzzug im Jahre 1173 auf 
ſeiaultieren feit verpackte Kiſten mit ſich führte, die von 
3 Kriegsleuten beſonders ſtreng bewacht werden 
ußten. Es handelte ſich um viel bewunderte Reliquien, 
ha Holz vom Kreuze Chriſti, um das Haupt und die bal⸗ 
vier ten Glieder eines mächtigen Araberfürſten und um 
be e andere Erinnerungen von heiliger oder auch weniger 
8 iger Stätte. Und als das Ritterheer kaum in die 
aunſchweigiſche Heimat und in das Schloß des großen 


einrich eingeritten war, gab dieſer ſchon nach wenigen 


Die in der Erklärung enthaltene Behauptung, daß die 
Juden für Polen ihr Blut vergoſſen und ſomit das Recht 
der Autochtonen in dieſem Lande hätten, wird von der pol⸗ 
niſchen Preſſe unter Anführung verſchiedener Tatſachen als 
eine „direkte Herausforderung“ bezeichnet. So ſtellt der 
Heeresbericht vom 21. Auguſt 1920, alſo nach dem Siege der 
polniſchen Truppen bei Warſchau, feſt, daß bei Du⸗ 
bienka auf bolſchewiſtiſcher Seite eine jüdi⸗ 
ſche Freiwilligen ⸗ Abteilung aus Wlodawa 
gekämpft hat. Der Bericht vom 24. Auguſt desſelben Jah⸗ 
res, der über die Einnahme von Biakyſtok be⸗ 
richtet, macht die Feſtſtellung, daß die polniſchen Truppen 
um dieſe Stadt nicht allein mit dem bolſchewiſtiſchen Heer, 
ſondern auch mit der örtlichen jüdiſchen Bevölkerung 
kämpfen mußten, die die ſowjetruſſiſchen Reihen ausgiebig 
unterſtützte. In einem Brief Pilſudſkis an Pa de⸗ 
rewfki, der nach der Einnahme von Wilna geſchrieben 
wurde, ſchreibt der Verfaſſer von dem Haß der Polen auf 
die Wilna⸗Juden, der darauf beruhe, daß dieſe aus den 
Fenſtern auf die in die Stadt eindringenden polniſchen 
Truppen geſchoſſen hätten. Aus dem vierten Band der 
„Geſchichte Polens“ zitiert der Hiftorifer Waclam So⸗ 
bieſki folgende Stelle: „Während feines Rückzuges ſandte 
General Szeptyeki dreimal an die Armeeleitung der pol⸗ 
niſchen Truppen Berichte von dem Verrat der jüdiſchen 
Offiziere; bei Radzymin aber ging ein Wachtbataillon, das 
ſich aus Inden zuſammenſetzte, zu den Bolſchewiſten über. 
Unter den Flüchtlingen nach Oberſchleſien, die dann den 
polniſchen Behörden ausgeliefert wurden, gab es: 202 De⸗ 
ſerteure, darunter 196 Juden, 411 Perſonen, die ſich der 
Militärdienſtpflicht entzogen haben, darunter 393 Juden, 
328 Perſonen, die eine ſtaatsfeindliche Tätigkeit betrieben 
haben, darunter waren 325 Juden.“ 


TUKAN-SEIFE 


ist und bleibt die sparsamste 
und somit billigste 


WASCHSEIFE 


TE” 


Wilna — der ewige Zankapfel. 


Wer in der letzten Zeit in der polniſchen Regierungs- 
preſſe die Artikel über Litauen verfolgt hat, konnte ſich des 
Eindrucks nicht erwehren, daß ſich die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Litauen und Polen endlich doch normal zu ge⸗ 
ſtalten beginnen. Man notierte alle Erſcheinungen, die auf 
einen Umſchwung der Stimmung bei der litauiſchen Be⸗ 
völkerung gegenüber dem polniſchen Nachbarn hindeuten 
und gab ſich der Hoffnung hin, daß auch das amtliche 
Kowno zu einer beſſeren Einſicht gelangt ſei. In den letzten 
Tagen jedoch konnte man ſich davon überzeugen, daß dieſe 
gegenſeitige Annäherung nur ſcheinbar war. 
gegen die nationalen Minderheiten in Litauen 
gerichteten Ausnahmebeſtimmungen redeten eine 
deutliche Sprache, und noch deutlicher iſt ein Brief, den 
jetz! der litauiſche Gelehrte Profeſſor J. A. Herbaeczewſki 
im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ veröffentlicht, und in 
dem das wahre Geſicht der litauiſchen Politik gegenüber 
Polen enthüllt wird. Profeſſor Herbaczewſki war einer 
der Schöpfer des litauiſchen Nationalismus; er wohnte vor 
dem Kriege in Krakau, wo er Lektor der litauiſchen Sprache 
war. Nach dem Kriege war Herbaczewſki Profeſſor an 
der Kownoer Univerſität. Als hervorragender politiſcher 
Agitator hatte Herbaczemffi nicht allein umfangreiche Be⸗ 
ziehungen, er war auch eingeweiht in die Hintergründe der 
litauiſchen Politik. Es ſei bemerkt, daß Herbaczewſki Für⸗ 
ſprecher einer polniſch⸗litauiſchen Verſöhnung 
für den Preis der Rückgabe Wilnas war. 

Der Brief des Profeſſors Herbaczewſki iſt eine Ant⸗ 
wort auf verleumderiſche Angriffe, mit denen man in 
Kowno ſeine Aktion zugunſten der polniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
ſtändigung aufnahm. Der erſte Teil des Briefes enthält 
eine perſönliche Polemik, während der zweite gerade die 
Abſchnitte enthält, die der Antwort Herbaczewſkis das 
Merkmal einer politiſchen Enthüllung aufdrückt. Hier 
werden die Worte eines Kownoer Diplomaten wiedergege⸗ 
ben, deſſen Namen Herbaczewſki nicht nennen will. 

„Wir wiſſen“, ſagte dieſer Diplomat, „daß wir 
Wilna verlieren. Doch wir brauchen die Wilna⸗ 
Frage zu dem Zwecke, um uns von Polen ein für 
allemal abzugrenzen, damit die Geſchichte der pol⸗ 
niſchen Invaſion ſich nicht wiederhole. Sogar um den 
Preis der Rückgabe Wilnas wollen wir keine brüderlichen 
Verhältniſſe mit Polen. Mindeſtens fünfzig Jahre lang 
muß zwiſchen Litauen und Polen eine geiſtige Mauer be⸗ 
ſtehen. Die Wilna⸗Frage iſt eine Frage des Schutzes 
Litauens vor der Habgier Polens. Indem wir behaupten, 
daß die Wilna⸗Frage eine innere Angelegenheit Litauens 
ſei, machen wir die Warſchauer Gelüſte nach einer güt⸗ 
lichen Löſung der Wilna⸗Frage unmöglich. Ein Litauen 
aber, das auch Wilna beſitzt, muß mächtig ſein in ſeinem 
antipolniſchen Geiſt.“ 


Tagen Auftrag, alle berühmten Goldſchmiede des 
niederſächſiſchen Landes zuſammen zu rufen, ſowie die 
beſten Schreiner und Tiſchler. Sie ſollten die 
von tauſend Hoffnungen und Wundern umglänzten Kreuz⸗ 
zugsgaben in der edelſten und ſchönſten Form in Gold 
ſaſſen. Sie ſollten ihre ganze Kunſt aufbieten, um die Er⸗ 
5 aus der Fremde in Deutſchland heimiſch zu 
machen. 


In Vitrinen anfgeſtellt. 


Jahre lang gab es nun im Braunſchweiger Schloß eine 
geheimnisvolle Arbeit. Schreine, Kreuze und Altäre wurden 
gefügt, haarfeine Verzierungen und Schnörkel hand⸗ 
geſchmiedet und aus Gold und Kupferblechen der wunder⸗ 
barſte Schatz geformt, der ſeit Jahrhunderten in Deutſch⸗ 
land hergeſtellt wurde. Gelehrte Mönche kamen aus den 
Klöſtern, um Inſchriften mit gehämmerten Spruchbändern 
zu entwerfen. Beſonders zuverläſſige Knechte und Ritter 
bewachten die Räume, in denen das Schmiedewerk vor ſich 
ging. Und auch der Herzog kam faſt täglich in die von 
Hämmern und Feilen tönenden Kammern, um ſich von dem 
Fortgang der Arbeit zu überzeugen und an dem Glanz 
des Werkes zu weiden, das ſeine Entſtehung ſeinem Willen 
verdankte. Wunderbar ſtehen noch heute die Ergebniſſe 
dieſes Fleißes in den Vitrinen des Berliner Schloſſes. Da 
bewundern wir das 15 Zentimeter hohe Welfenkreuz 
aus purem Golde, das mit Edelſteinen und Perlen ge⸗ 
ſchmückt iſt und ein Meiſterwerk der Goldſchmiedekunſt des 
11. Jahrhunderts darſtellt. Daneben ragt in Form eines 
byzanthiniſchen Domes das große Kuppelreliquiar 
hervor mit ſeinen 12 Säulen und mit Ornamenten und 
emaillierten Verzierungen, deren Glut noch heute beſtürzt 
zugleich und begeiſtert. 150 Zentimeter hoch iſt das Reli⸗ 
quiar. Es gehörte vielleicht nicht zu dem urſprünglichen 
Schatz. Aber es iſt durch Heinrich des Löwen Sohn Otto IV., 
den einzigen deutſchen Kaiſer aus welfiſchem Hauſe, nach 
Braunſchweig gelangt. Und weiter, wohin das Auge bickt, 
leuchten Reliquienbehälter, Tragaltäre, goldene Kreuze und 
bronzene Kreuze, Handſchriften mit vrächtigſten Verzie⸗ 


den, daß der Ausflügler an 


Auf dieſe Außerungen, der noch verſchiedene perſönliche 
Angriffe auf Herbaczemſki folgten, entgegnete dieſer, er 
ſpreche den Kownoer „Patrioten“ (Expolen, Exruſſen) das 
Recht ab, an ſeiner Perſon Kritik zu üben. Dieſe „Ver⸗ 
teidiger Litauens“ hätten ſeinerzeit für die litauiſch⸗ 
ruſſiſche und litauiſch⸗deutſche Annäherung hohe Honorare 
bezogen, und die antipolniſche Aktion in Kowno ſei das 
rentabelſte Unternehmen, das es gibt. Herbaczewſki wun⸗ 
dert ſich, daß die Kownoer Schmiergeldnehmer jo leicht⸗ 
ſinnig den Wolf aus dem Walde locken und Verleumdungen 
auf ehrliche Litauer werfen. Nicht ich, jo ſchloß Herba⸗ 
ezewſki, mache Litauen ſchlecht. Indem ich mit denen 
kämpfe, für die Litauen nur ein Finanzunternehmen iſt, 
verteidige ich die Ehre Litauens. Es iſt nicht meine 
Schuld, daß die Polen einen immer ſchlechteren Begriff 
vor. Litauen und den Litauern haben.“ 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ findet jetzt eine 
Erklärung dafür, weshalb die dreimaligen Verſuche Polens, 
die nachbarlichen Beziehungen zu normieren, ihr Ziel ver⸗ 
fehlt haben. Das Krakauer Blatt ſpricht jedoch die Hoff⸗ 
nung aus, daß einſt die Zeit kommen werde, da das litauiſche 
Volk, bei dem noch immer die Tradition der jahrhunderte⸗ 
langen Zuſammenarbeit des brüderlichen Zuſammenlebens 
und der kulturellen Verbindung mit Polen lebendig ſei, 
das Spiel der Karrieremacher durchſchauen werde. Erit 
dann würden die Mauern des künſtlichen Haſſes fallen, mit 
deſſen Hilfe Litauen von dem Nachbarn Polen ab⸗ 
gegrenzt ſei. f 

* 
Geſchenk des Staatspräfidenten = 
an Kronprinz Michael von Rumänien 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Bukareſt 
meldet, übergab der dortige Polniſche Geſandte in An⸗ 


weſenheit des Königs Karol dem Thronfolger Mi⸗ 


chael im Auftrage des polniſchen Staatspräſidenten einen 
Militärkraftwagen der Marke „Fiat“, ein Erzeug⸗ 
nis der Staatlichen Ingenieurwerke. Der Kronprinz 
machte anſchließend in Begleitung des Polniſchen Geſandten 
in dem neuen Wagen eine Fahrt nach Sin aja. Sodann 
hatte König Karol eine längere Unterredung mit dem 
Polniſchen Geſandten Areiſzewſki. 
. ͤ +26" SOUGTSCHEIBSWERRIBBERA VE TnatieRi = => oo) cl 
Die Freude am Wandern kann dadurch ſehr beeinträchtigt wer⸗ 
die Menge der mitzunehmenden 
Lebensmittel denken muß. Das Wandern mit einer Laſt kann 
keine Freude bereiten; es wird zur Qual. Deshalb denke jeder 
Ausflügler an: Knorr⸗Suppenwürfel, Knorr⸗Pilzſoßenwürſel. 
Knorr⸗Feiſchbrühwürfel, Knorr⸗Erbswurſt. Das iſt der ideale 
Marſchproviant, der in keinem Ruckſack fehlen darf, weil er leicht, 
einfach in der Zubereitung iſt und ſchnell gekocht werden kann. Nach 
einem anſtrengenden Marſch iſt eine Knorr⸗Suppe oder Fleiſch⸗ 
brühe das beſte Kräftigungsmittel. Knorr⸗Fleiſchbrühwürfel ind 
jetzt auch in der Touriſtenpackung zu 12 Stück erhältlich. 4060 


rungen, Ciborien mit Perlen und Edelſteinen. Die Kunſt 
mehrerer Jahrhunderte läßt ſich an dieſen Gerätſchaften, 
ſtudieren. Es iſt das Stolzeſte, was Niederſachſengeiſt aus 
edelſtem Material für die Welfenfamilie geformt hat. 


Für alle Zeiten geborgen. 


Nur mit Kopſſchütteln kann man ſich vor dieſer Pracht 
des fait unglaubhaften Schickſals erinnern, das den 
Welfenſchatz noch vor wenigen Jahren bedrohte. Damals 
bot der Herzog von Braunſchweig notgedrungen 
den Schatz den verſchiedenſten deutſchen Stellen zum Ver⸗ 
kauf an. Aber keine wollte das Geld für die nationalen 
Koſtbarkeiten aufbringen. Jeder, der gefragt wurde, wies 
auf den anderen. Schließlich miſchte ſich das Ausland 
ein und, da es niemand verhinderte, wurden wertvolle 
Stücke des alten Schatzes nach Amerika, und zwar an 
das Muſeum in Cleveland im Staate Ohio gegeben. Wenn 
es trotzdem gelang, den größeren Reſt der wertvollſten 
Gegenſtände zunächſt zurückzubehalten, ſo mutet dies faſt 
bei den damaligen deutſchen Zuſtänden wie ein Wunder 
an. Aber dieſem Wunder verdankt unſer Vaterland die 
Möglichkeit, daß der koſtbare Schatz doch noch geborgen 
werden konnte. Nach dem Umbruch in Deutſchland ſetzte 
ſich kein Geringerer als der Führer ſelbſt für die 
Sicherung und Rettung der Schätze des alten Welfenhauſes 
ein. Die Verhandlungen mit dem Beſitzer konnten durch 
den preußiſchen Finanzminiſter glücklich zu Ende geführt 
werden. Die ſchönſten Gegenſtände des Welfenſchatzes 
gingen in preußiſchen Beſitz über. Sie fanden ihre 
neue Heimat im Berliner Schloß-Muſeum, das 


ſo viele Koſtbarkeiten unſerer Vergangenheit in ſeinen 
Räumen vereinigt. In den nächſten Wochen wird eine 


Wallfahrt in dieſes Muſeum anheben, die für jeden 
Deutſchen beglückend ſein muß. Der Geiſt Heinrichs des 
Löwen weilt fortan auch über dieſer Stätte, ſo wie er in 


Braunſchweigs Dom durch das Wort des Führers aus 
ſeiner Vergeſſenheit beſchworen und der ganzen Nation 


wieder vor Augen geſtellt wurde. 


we 


. 


iſt, fo ſchmelzen fie dahin, 


ſchen Durchſchnitt liegt, obgleich in Oftpole . Gas⸗ 


Birthaftlihe Namdſchal. 


Erfüllung der Bedürfniſſe des Iſtens — 
der Reichtum des Weſtens. 


Es iſt eine allgemeine Erfahrung in Mitteleuropa, daß die 
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jeweils im Oſten lebenden Bewohner der Staaten ſchwächere 
Verbraucher ſind, als die Bewohner des Weſtens. Das gilt von 
Deutſchland (Grenzmark und Schleſien) und der Tſchechoflowakei 
(Karpathorußland) ebenſo, wie für Polen. Stehen die Lebens⸗ 
mittelpreiſe ſchon in Weſtpolen im Vergleich zum Reich auf außer⸗ 
ordentlich niedrigem Stand, ſo liegen ſie in den Wojewodſchaften 
Wilna, Nowogrodek, Poleſien und Wolhynien noch weit, weit 
darunter. Aber gerade das iſt für die Landſchaften mit weit über⸗ 
wiegender landwirtſchaftlicher Bevölkerung das ſchlimmſte Unglück. 
Denn je niedriger die Preiſe für die Erzeugniſſe der Landwirtſchaft 


ſind, 
um ſo weiter öffnet ſich die Preisſchere 


gegenüber den Erzeugniſſen der Induſtrie vom Petroleum und 
dem Streichholz, der Kohle für den häuslichen Herd und dem Eiſen 
für Egge und Pflug des Bauern bis zu dem (halbinduſtriellen) 
Stoff des Zuckers, den Kolontalwaren, deren auch der Landmann 
nicht ganz entraten kann, und dem Anzug, den er ſchließlich auch 
ggg braucht, und wenn es nur zu dem ſonntäglichen Kirchgang 


Die Folge der 
wirtſchaft iſt alſo, 
und Gegenſtände 
andere mehr nur 
find dieſe Preiſe i 


niedrigen Preiſe für die Erzeugniſſe der Land⸗ 
daß der Bauer im Oſten die bezeichneten Waren 
des notwendigſten Ver sauce und noch vieles 
in höchſt ungenügendem Maße kaufen kann. So 
m letzten Grunde die Urſache deſſen, daß es in 
Polen immer noch das traurige „B“ gibt. Deshalb finden die 
induſtriellen Erzeugniſſe der werktätigen Polens A dorthin völlig 
unzureichenden Abſatz und die Folge davon wieder iſt, daß der 
Induſtriearbeiter in Weſt⸗ und Mittelpolen nicht genug ver⸗ 
dient, um ſich trotz der niedrigen Nahrungsmittelpreiſe aus⸗ 
reichend zu ernähren und alſo auch den Bauern „in Nahrung 
ſetzen“ zu können, wozu nun einmal auch die Erfüllung der Be⸗ 
dürfniſſe gehört, die der eigene Boden nicht gewähren kann. Es 
kommt alſo, wie ſchon Unkel Bräſig ſo treffend ſagte, „die Armut 
lauf dem Lande) von die Powertee (in der Stadt“, und die eine 
wie die andere ſind nur von der Grundlage gerechter Preiſe 
für den Landwirt (die dann auch den Verdienſt der Induſtrie 
und damit die Löhne für den Induſtriearbeiter 0 ſteigen laſſen) 
aus der Welt zu ſchaffen. Ja, wenn es kein Polen B mehr gäbe, 
jo wäre der polgiſchen Induſtrie mit einem Schlag, mehr ge⸗ 
holfen, als durch irgendeine der inmer wieder verſprochenen An⸗ 
leihen. Denn Anleihen müſſen v.rzinst werden, und wenn fie 


ia in werbende Anlagen geſteckt werden können — für die immer 
aber 


Käufer zu ſchaffen — die allererſte Bedingung 


wie der Schnee vor der Märzſonne. 
Die Austilgung des Polens B aber würde dieſe Käufer in Mil⸗ 
lionenmaſſen bringen und durch vermehrten Umſatz im Lande und 
Hand in Hand damit gehende vermehrte Steuereinnahmen einen 
Pfeiler mehr für die Sicherheit und die Gro ß machtſtellung 
Polens errichten. Das ſind alles keine neuen Wahrheiten, ſondern 
alte Erkenntniſſe, die in die Wirklichkeit umzufetzen die beiten 
Kräfte Polens bemüht ſind, ohne ſich freilich bisher über die Mittel 
zu dieſem Zweck einig werden zu können. 


Um zu unſerem Teile darauf hinzuweiſen, wie ſich eine endlich 
erzielte, zur Tat führende Einigkeit belohnen würde, wollen 
wir auf der 3 der amtlichen Statiſtiken verſuchen, einmal 
feſtzuſtellen, welcher Abſa tzin Polen B zu erzielen wäre, wenn 
es ſeine Bedürfniſſe auch nur gemäß dem polniſchen Durchſchnitt 
erfüllen könnte, wobei hinzugefügt werden darf, daß auch im 
übrigen Polen die natürlichen Lebensanſprüche des ziviliſierten 
Menſchen noch lange nicht in dem Maße erfüllt ſind, wie in den 
älteren und demgemäß wohlhabenderen Induſtrieſtaaten des be⸗ 


nachbarten Weſtens. Weil bei ſteigendem Umſatz im Lande aber 
bekanntlich 


ein Keil den anderen treibt, 


wäre bei dem natürlichen Fleiß und der in aller Welt anerkannten 
techniſchen Begabung und Geſchicklichkeit der Polniſchen Nation 
mit Sicherheit zu erwarten, daß Polen die Staaten des Weſtens auf 
dem Wege zu einem allgemeineren Wohlſtande in der kurzen Friſt 
vielleicht eines inzigen „Arbeitslebens“ von 30 Jahre einholen 
und damit auch wirtſchaftlich das werden würde, was es auf den 
Gebieten der politiſchen Wirkſamkeit und der militärtſchen Tüchtig⸗ 
keit iſt: eine wahre Großmacht Gemäß der Bevölkerungszahl 
der öſtlichen Wofewodſchaften wären dort, wenn der Verbrauch auf 
den gegenwärtigen Durchſchnitt Polens geſteigert werden könnte, 
nach den talſächlichen Verbrauchsziffern für 1935 berechnet, an 
Erzeugniſſen des Staatsmonopols abzuſetzen: Tab ak waren 
für 82 ſtatt für 40 Millionen Zloty, 92000 ſtatt nur 46 000 hi 
Spiritus (wovon 57 000 ſtatt jetzt 35 hl auf den Trinkſpiritus 
entfallen würden), zwar nur etwa die gleichbleibende Menge 
Speiſeſalz, aber 12 500 ſtatt 5000 Tonnen Vie hſalz. An Zucker 
währen ſtatt 26.000 Tonnen über 40 000 zu verkaufen. Daß auf den 
Einwohner der öſtlichen Wofewodſchaften an jährlichem Stein⸗ 
kohlen verbrauch (Eiſenbahn und Schiffahrt nicht mitgerech⸗ 
net) nur genau ein halber Zentner jährl ) entfällt 88 
8½ Zentner im volniſchen Durchſchnitt und an Wa zeiſen 
1,8 ſtat 6,1 Kilogramm überraſcht ſicherlich weniger, als die Tatſache, 
daß auch der Verbrauch von Petroleum weit unter dem polni⸗ 


und Elektrizitäts- 
werke noch eine wahre Rarität find, 


Natürlich wiſſen wir wohl, daß z. B. Wilna ein Gasanſtalt 
beſitzt, aber dort gang der Gasverbrauch, auf den Einwohner be⸗ 
rechnet, von 3,2 im Jahre 1928 auf 2,2 Kubikmeter im Jahre 1934 
zurück, während in Poſen z. B. im letztgenannten Jahre 50,2 
Kubikmeter auf den Einwohner betrug. Aber auch an Leucht⸗ 
ſtrom entfielen auf den Einwohner in Wilna (1934) nur 14,5 
Kilowatt, in Kattowitz jedoch . . 162,7 Kubikmeter und freilich 
in der Hauptſtadt Warſchau nicht mehr als 36,7 Kilowatt. 


Es iſt alſo in Polen noch weit weniger, als anderswo, wahr, 
daß das Licht (dieſer Welt) aus dem Oſten kommt, aber es iſt wohl 
an der Zeit, dafür Sorge zu tragen, daß nach dem dunklen Oſten 
Licht und Kraft gebracht werde, damit es inſtand geſetzt werde, zum 
Dank dafür dem wieder auf anderen Gebieten notleidenden Weſten 
Polens in ſeinem Daſeinskampfe zu helfen, der beſonders ein 
Kampf um das liebe Brot iſt, das namentlich auch im 
Oſten Polens wohl gedeiht. J. F. 


5 Yeutfih-poinih- Danziger Wirtſchaftsbeſprechungen. 


Danzig, 20. Auguſt. Die Ausſchüſſe der Deutſchen, der Polni⸗ 
ſchen und der Danziger Regierung zur praktiſchen Durchführung 
des deutſch-polniſchen Wirtſchaftsvertrages treten allmonatlich zu 
Beſprechungen zuſammen. 

In dieſem Monat finden die Verhandlungen der Ausſchüſſe 
in der reien Stadt Danzig ſtatt. Sie wurden am Mittwoch im 
Rathauſe in Danzig begonnen und werden wahrſcheinlich Ende 
dieſer Woche zum Abſchluß kommen. 

Führer der deutſchen Abordnung iſt Botſchaftsrat Dr. Hem⸗ 
men vom Auswärtigen Amt in Berlin. Führer der polniſchen 
Abordnung iſt der Abteilungschef Siebeneichen, Warſchau. Als 
Vertreter der Danziger Regierung fungieren Staatsrat Dr. 
Schimmel und Oberregierungsrat Dr. Dormayer. 


1 Firmennachrichten. 


Thorn (Zorun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn⸗Mocker, ul. Grudziadzka, belegenen und im Grundbuch 
Thorn⸗Mocker, Band 33, Blatt 922 und Thorn⸗Mocker, Band 41, 
Blatt 1129, auf den Namen des Zimmermeiſters Franciſzek Schuei⸗ 
der eingetragenen Grundſtücks (8 Parzellen mit Wirtſchafts⸗ 
gebäuden, Tiſchlerei, Werkſtätten und Garten) am 18. September 
1936, 10,30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 88. Schätzungopreit 
40 886.85 Alotn. 


E 222.92, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig — — 100,20 — 99,80. 


Aus einer Velaſtung von über 200 Millionen Zloty! 


Die Nationaliſierung der „Intereſſengemeinſchaft“. 


(Von unſerem Kattowitzer Korreſpondenten.) 


Es kann keinem Kenner der Verhältniſſe zweifelhaft ſein, 
daß es ſich im Falle der Intereſſengemeinſchaft um rieſige induſtri⸗ 
elle Unternehmungen handelt, die von den Deutſchen in Ober⸗ 
ſchleſien errichtet worden find und in denen deutſches Kapital bis 
in die allerletzte Zeit hinein tätig war — aus dem weſentlichen 
Grunde, um ſie zu erhalten, und ſchon viele, viele Jahre nicht mehr, 
um Gewinne aus ihnen zu erzielen. 


Die deutſchen Gläubiger haben ſich aus ihnen zurückgezogen, 
darunter auch die deutſchen D⸗Banken. Dieſe traten ihre For⸗ 
derungen gegenüber der J. G. Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte 
— Kattowitzer Aktiengeſellſchaft von zuletzt nicht weniger als 80 
Millionen Zloty an die Vereinigte Berg⸗ und Hüttengeſellſchaft 
(Biednoczenie Gorniezo⸗Hutniezego Sp. z o. o.) in Warſchau ab. 
Auch die deutſchen Aktionäre der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte wie der Kattowitzer A. G. übereigneten ihre Forderungen 
dieſer Geſellſchaft: die der Königs⸗Laura zu vollen 100, die der 
Kattowitzer A. G. zu 50 v. H. und ſchufen ſo die letzte Grundlage 
für das mit nicht übertriebenem Ausdruck als epochal zu be⸗ 
zeichnende Werk der Nationaliſierung der beiden großen Induſtrie⸗ 
eſellſchaften, ein Werk, das von der Polniſchen Regierung ſeit 
angem angeſtrebt wurde und nun unter Zuſtimmung der Reichs⸗ 
regierung zuſtandegekommen iſt. 


Dies Werk der Nationalifierung iſt ohne Aufwendung irgend⸗ 
wie erheblicher Barmittel zuſtandegekommen. Die Gruppe der 
deutſchen Gläubiger erhält für die Übergabe al lar in ihrem 
Beſitz befindlicher Aktienpakete und Schuld forderungen lang⸗ 
friſtige Obligationen, die, wenn auch nicht in voller Höhe, vom 
Polniſchen Schatz garantiert ſind. i 


27 
— 


Mit dem übergang der nun völlig vereinigten beiden ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegeſellſchaften des Eiſens, der Kohle und des 
Zinks an eine polniſche Holdings⸗Geſellſchaft (Spölka Geſtyna) geht 
vor allem die fo viel umſtrittene Zeit der Geſchäftsaufſicht 
über die Intereſſengemeinſchaft vorüber. Wurden in den Bezirken 
der Wirkſamkeit der J. G. früher „die Deutſchen“ geſcholten, deren 
Einfluß nach der völligen Nationaliſterung des Beamtenkörpers 
doch überhaupt nicht mehr nachweisbar war, es ſei denn, daß ſie 
eben als unbefriedigte Gläubiger daſtanden, ſo galt die öffentliche 
Kritik danach der Geſchäftsaufſicht. Die Befriedigung auch der 
polniſchen Lieferanten und Gläubiger wurde zu ihrer Zeit immer 
wieder bemängelt, die Bezahlung der Gehälter und Löhne war 
durchaus ſchwankend und ganz ſchlimm und heute noch nicht ge⸗ 
klärt (was allerdings erſt im Zuge langwieriger Prozeſſe erfolgen 
kann) wurde es mit der Bezahlung der vielen Penſionäre, die zum 
größten Teil Zwangspenſionäre ſind. 


Nach der Darſtellung, die nun, da die Zwangsverwaltung 
zu Ende geht, der Gutachter Hupert vor der Handelsabteilung des 
Kattowitzer Burggerichts gab, waren die Verhältniſſe zur Zeit 
der Übernahme in die Gefchäftsaufficht überaus betrübend. Knappen 
Betriebsmitteln ſtanden nicht weniger als 14 Millionen Zloty 
ausgeklagte und durch Pfand geſicherte Forderungen auf die Er⸗ 
gebniſſe künftiger Betriebseinnahmen gegenüber. Das ſchlimmſte 
wurde durch einen 7 Millionen⸗Kredit der Landeswirtſchaftsbank 
(B. G. K.) und kurzfriſtige Kredite von Privatbanken verhindert. 
Im Ergebnis der 28 Monate währenden Geſchäftsaufſicht wurde 
folgendes erzielt: Als die Geſchäftsaufſicht am 29. März 1934 in 
Kraft trat, betrug die Verſchald ng 168 Millionen Zloty, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 21. Auauft auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard— 
ak 6%: 


Warſchauer Börſe vom 20 gluguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf, 
Belgien 89,70, 89,88 — 89,52, Belorad —, Berlin — —, 213.98. 
Spanien ——, —— — —.—. Holland 361,00, 361.72 — 860,28, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 11974 — 119,16, 
London 26,76, 26,83 — 26,69, Newyork 5,31½, 5,32%, — 5,30%, 
Oslo —,—, 134,78 — 134,12, Paris 34,99, 35,06°/, — 34,9%), Prag 21.96. 
22,00 — 21.92, Riga —, Sofia — Stockholm 137,95, 138,28 — 137,62, 
Schweiz 173.35, 173,59 — 172,91, Helſingfors ——. 11.82 — 11,76, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien —.—. 42,00 — 41,80, 


Berlin, 20. Auguſt. Amtl. Devſſenkurſe. Newyork 2.488.492. 
London 12.52— 12,55, Holland 168,90 — 169 24. Norwegen 65,92 bis 
63,04, Schweden 64,55—64,67, Belgien 41.994,07. Italien 19,57 bis 
19.61. Frankreich 16.375 16,415. Schweiz 81.05— 81,21 Prag 10,27 bis 
10.29. Wien 48.95 49.05. Danzig 46.80 — 46,90, Warſchau —.— 


5.297, 3, dto. kleine 5,28", 31. Kanada —— Zi, 1 Pfd. Sterling 
26,68 Ji, 100 Schweizer Frank 172.80 34, 100 franzöſiſche Frant 
34,91 31., 100 deutſche Reichsmark 133,00, Gold —.— 


Produktenmarkt. 


minute Motierungen der Moſener Cetreidebörſe vom 
20. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weigen : = . 24.50-21.75 | Leinfamen : : 
Roggen, alt 


3 blauer Mohn. 
Roggen, neu, geſ. tr. 14.75— 15.00 gelbe Lupinen 
Braugerſte rg blaue Lupinen 5 
Einheſtsgerſte . . 17.00-17.25 Serade lla —.— 
Wintergerſte . 15.75 — 16.25 Rotklee, roh 1 
Hafer 450-470 8. . 13.2514. 00 


Inkernatklee a 
Standardhair .. —— Rotklee, roh, 98.97% 


47.001 00 


Roggen⸗Auszu ereinigt — You 
mobi 10-309. x . 23.25— 23.50 Shwebenfiee. —.— 
Roggenmehl! S 


. 2 8 AN N 
Viktoriaerbſen . 21.00 — 24.00 
Folgererbſen ; 


21.00 — 23.00 


0-50%, 22.75-23.00 
" 0-65% 21.75—22.25 
Roggenmehl li 


Weizenmehl Wan; a —.— 
y 140-20% 35.75—37.50 Weizenſtroh, Iofe . 1.65—1,90 
„ 40-45% 35.00— 35.50 Weizenſtroh, nr . 2.152, 
„ 50-55% 34.00—34.50 | Roggenſtroh, ſoſe . 1.752. 00 
„ 00-60%, 33.50-34.00 | Roggenitrob, gepr. 3.0—3.75 
„ 20-65% 32.50 — 33.00 | Saferitroh, loſe .. 2.00—2.25 
„ A 20-85%/ 31.75—32.00 Haferſtroh, gepreßt 2.50—2.75 
„ 20-65% 31.25—31.75 | Geritenitrob, loſe . 1.65—1.90 
„ 38-85% 28.75-29.25 Herſtenſtroh, gepr. 2.15—2.40 
„ F55-65%, 24.50— 25.00 eu, loſe. ; ; 4.505,00 
„ 860-65% 22,50-3.00 | Heu, 1 0 . . . 5.00—5.50 
„ IIIA 65-70 / 21.00-21.50 | Netzeheu ſoſe 5.50—6.00 
B 70-75% 19.00-19.50 | Netehen, gepreßt. 6.50 —7.00 
1 8 „ . . 10.00 —10.50 | Leinkuchen 17.25—17.50 
Weſzenkleie, mittelg. 9.75—10,50 | Ranstuhen . . . 13.50-13.75 
Meizentleie (grob). 10.75—11.25 | Sonnenblumen. 
Gerſtenkleie . 11.25—12.50 kuchen ⸗42—43% ; —.— 
Winterraps ; 33.50 —34.50 | Soſaſchro tl —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3367 to, davon 803 to Roggen, 
314 to Weizen, 874 to Gerſte, 137 to Hafer. 


20, Auguſt. Getreide, Mehl- und Futtermittel» 
At per Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 21,50—22,00, Sammelweizen 
21, 21,50, Roggen | 14,00—14,25. Roggen II 13,75—14.00, Einheits» 
hafer 14,50—15,00, Sammelhafer 14.00-14.50, Braugerſte 18.50 — 19,50. 
Mahlgerſte 16,75—17,00, Grützgerſte 16,00—16,25, Speiſefelderbſen 17,00 
bis 18,00, Viktoriaerbſen 26,00—28,00, Wilden ——, Peluſchken 
. dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupinen 11,50—12,00 
gerd Erden 14,50—15,00, Winterraps 34,00 —35,00, Winterrübfen 


2 


wozu für Verbindlichkeiten an Lieferanten und an Sten 
18 iben noch 37 Millionen Zloty kamen. Nach dem Do 
vom 1. Juli 1986 iſt die Verſchuldung auf 147 Millionen 8 die 
zurückgegangen, während die Schulden an Lieferanten un find. 
Steuerſchulden auf 75 Millionen Zloty angeftiegen um 
In der Geſamtſumme ſind die Verbindlichkeiten alſo 

17 Millionen Zloty angeſtiegen. 


ie Er⸗ 
Der Gutachter Hupert führte hierzu jedoch aus, daß die © 
höhung der Schulden in der Poſition für Lieferanten und 4 


Steuern auf Steuererhöhungen für die Jahre 1929 bis 1931, 
vor der Zeit der Gef Häftsauf fich t, zurück afübren e 
während es während dieſer Zeit möglich wurde, die übrigen 25 
bindlichkeiten trotz der ſchwierigen Lage im In⸗ und Ausland 
12 v. H. herabzuſetzen. a 

Die neue polniſche Geſellſchaft wird in ihre Arbeit ane 
weſentlich günſtigeren Bedingungen ein' eten können. Nach = 
zur Beſchlußfaſſung durch das Kattowitzer Burggericht vorbereitet ar 
Verträgen erliegen die mehr als 1000 Zloty umfaſſenden Eins 0 
forderungen nämlich durchweg einer Herabfegung um 2 
v. H. Nur die bis zu 1000 Zloty betragenden Einzelforderung 1 
ſollen zu vollen 100 v. H. befriedigt werden. Dasſelbe gilt von 2 
Einzahlungen der Arbeiter der Kattowitzer A. G. in die Werksſpa 
kaſſe dieſer Geſellſchaft. 5 


Die Abſtimmung über dieſe Vorſchläge ergab die faſt hy 
ſtimmige Annahme. Von den Gläubigern der Katowitzer A. — 
wurde die Zuſtimmung für 56 504 000 Ztoty = 96,7 v. H. und Aar 
den Gläubigern der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte f 4 
35 187 000 Zloty 97, v. H. der Schuldforderungen erteilt. Hie 
mit darf das epochale Werk der Nationaliſierung der J. G. jo 
beendet angeſeben werden. über die Bedeutung dieſes Vorgang 1 
für den Staat haben wir das Notwendige bereits geſagt. Die Ber 
niſche Holbings⸗Geſellſchaft (Spölka Geſtyna), deren Wirkſamke. 
für zwei Jabre vorgeſehen iſt, verfügt über ein Kapital von eines 
Milliarde Zloty auß ſtaatlichen Mitteln, nämlich dem Schleich 
Schatz, dem Staatsſchatz und der Landeswirtſchaftsbank (B. G. vr 
Ihre Hauptaufgabe ift die Regelung der Dbligationsangelegenheit 
d. h. die übernahme des deutſchen Aktienpakets und die Befried 
gung der reichsdeutſchen Gläubiger. 


Den Vorſtand der Holdings⸗Geſellſchaft bilden der oberſchleſt⸗ 
ſche Generaldirektor Przedpecki, Direktor Peche vom Miniſterinm 
für Handel und Induſtrie und Direktor Garbuſinſki von der Landes⸗ 
wirtſchoftsbank. 


Die Intereſſengemeinſchaft der Vereinigten Königs⸗ und Laure 
hütte und der Kattowitzer A. G. wird in eine Aktiengeſellſchaf 
umgewandelt werden. Ehe dem ſoweit iſt, wird aber noch geraumz 
Zeit vergehen. Wenn die Übernahme auch in der Praxis bereit 
erſolgt iſt, ſo muß doch erſt die Konverſion der Schulden durch die 
Übertragung der Obligationen, alſo die typiſche Form der modernen 
Sanierung, erfolgen und ebenſo die kleinen Schulden gerne: 
werden, die, wie bereits mitgeteilt, binnen zwei Jahren getilg 
werden ſollen. 


In zwei Jahren alſo wird die neue und damit größte 21 
Induſtriegeſellſchaften nicht nur Oberſchleſiens, ſondern Polens 
überhaupt, fertig daſtehen, inzwiſchen aber ſchon unter Bedingun, 
gen arbeiten können, die infolge des außerordentlichen Ver 
ſtändniſſes der deutſchen Gläubiger für die For’ 
derungen der Zeit mit den Bedingungen, unter denen die Mammut 
werke bisher arbeiten mußten, gar nicht zu vergleichen ſind. 


24,00—35,00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen —.—, roher Rothe 
ohne dice Flachsſeide —,—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 
d —.— 3 dee en n same Blasien 
s 97% gerein 00—120, auer Mohn ——, aenmeh, 
0-20%, 36.00--38,00, A0-45% 34,00—36,00, B 0-55, 33.00 — 84,00 


R 20-65% 28.00— 30.00. U 45-65% 25,00 — 26,00, F 55-65% 24,00 5.00 
6 60-65%, 23,00— 24,00, Noggen⸗Auszugmehl 0- 30% 23,50 24.3) 
Roggenmehl I 0.50 % 23 50 — 24,50, 0 65% 22,50—23,50, 1] 50-65 9 
18.00—18,50, Roaaenichrotmehl 0.95 ¼ 18.00 18.50. 


—, 


bis 17.00, Rapskuchen 13,00—13,50, Sonnenbiumentuhen —.—. 
Soja⸗Schrot —.—. 


—. Speiſekartoffeln ——, - 
Umſätze 3646 to, davon 1247 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 21. August. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 /. (420,1 l. b. Weizen 754 al: 
(128.1 f. h.) Braugerſte 709 E/. (420,4 f. h., Einheitsgerſte 685 6. 
(116,2 1. h). Sammelgerſte 661 6/l. (112 f. h), Hafer 451 all 
(75,2 f. b.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu 70 to 15.50 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Peluſchken 3 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerite — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerite — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Speiſekart. — to —.— 
enkleie — —.— Sonnen- 1 


Ro 
Meigentleie, gr. to —.— blumenkuchen — to —.— 


Richtpreiſe: 


Peluſchken 
Auszugmehl 0-30%, 23.50— 24.00] Miden 


75 
Roggen, neu ; ; ; 15.10 Wetzenkleie, grob . 11.25-11.15 
Stanbardmeizen” . 21.00-21.50 Herſtenklele. ard 1150-129 
a) Braugerſte . „ 19.00-20.00 | Winterraps 32.007,00 
6) Einheitsgerſte . 17.75-18.75 | Rübſen 33.0000 
+) Sammelg. 112.113 . 17.50 17.75 blauer Mohn 90 009200 
Hafer . 68-1105... Fenn. 0000 
Hafer. . . 13.25—14.25 Feinſamen 29.00 — 
Roagen- ae 5 
Roggenm. ] 0-50%, 23.25— 23.50 Seradellaa rn 
1 5 22.00-29.50 | Welberbien  . egg 
Noggenm. 1150-65%, 18.50—19.25 | Viktoriaerbſen 22.00 33,90 
Roggen Folgererbſen „ . 21.00— 
nachmehl - 95 / 18.25—19.00 | blaue Lupinen RER 
15 über 65% 17.25—18 25 gelbe Lupinen * 
Fe .25— 37.25 Gelbklee, enthülſt TR 
Weizenm. A 0-45 ¼ 34.25— 35.25 Weſßklee EN 


„  1B0-55%, 33.50-34.50 Fabriklartoff.p.xg ), —.— 


Rotklee, ungerr.—.— 


„  1D0-65% 31.75-32.75 Rotklee, gereinigt! —.— 
„ IIA -55%% 29.75—30.75 Speiſekartoffelnn. Rot. —.— 
1 20-65% 29.25—30. engl. Rayaras. . . 5,28 
4 11045-55°%, 28.25— 29.25 Kartoffelflocken 14.501800 
1 545-68 27.50—28.50 Leinkuchen 17.50 1450 
„ IE55-90 / 26.25—27.25 Napskuchen. 14.001 
" F55-65°/, 23.25—23.75 | Sonnenblumentuch 17.50 
“0, 860-66 2225-2075 | 445% 6.50 — 
Weizenſchrot Kofos kuchen er. 


nachmehl 0-95%, 8 0 Sofaſchrot 


Rogaenfleie . . 10.75-11.00 | Rongenitroh, loſ e. 9 00 
meizentleie, fein. . 10.76-11.25 | Roggenitrob, gevr. 2507500 
Weizenkleie, mittelg, 10.25—10.75 | Neteheu, loſe . . 5.5 


Trockenſchnitzel ——, Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60%, z. Lieferung nach Danzig —— 


und Weizenmehl ruhig, Hafer ſchwächer. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


9510 
Roggen 508 to] Speiſekartoffel. —to | Hafer 0 
We gen 258 fo Fabrikkartoff. — to] Beluichten 4410 
Braugerſte 30t0 Saatkartoffeln —to | Raps una to 
2) Einheitsgerſte 100 to blauer Mohn 1610 | Baumkern 55 
d) Winter⸗ „ — 0 Senf — to] Sonnenblumen! 0 
e Sammel-, 64510 | Gerſtenkleie — to 3 = {0 
Roggenmehl 79to | Seradella —to Buche enen 10 
Welsenme 1 77to Trockenſchnitzel — to Blaue up en 10 
Viktorſaerbſen 55 tb Mais — gebe — 10 
Felderbſen — o | Kartoffelflod. — to Rub En 8 
Folger⸗Erbſen 15 fo Napskuchen — fo Lein 2 5 7712 
Roggenkleie 127 to Leinſamen 5 to Leinſch 0 17 t 
Meigentleie 60 to] Pferdebohnen —to | Gemeng 


Geſamtangebot 1332 to. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten Noggen. 


60.6% 32,00—33,00. D0-65°/, 31,00—32,00, II A 20-55% 30.00-31.06 


N . 
he Kor 19.00-18.50. orobe Meigentieie er Kae 5 
„0010.50, fein 10.00 0,50, Noggenkleſe 9,00—9.50, Leinkuchen 16. 


Er rt 


* * 


